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Zurückziehung der Demission 
Gnde gut, aNes gut! Nadlä geftt ins Aus-

land — Nekonftruttlon der Negierung 
gen Unterredung RadlL—Uzunovl«! in poli­
tischen Kreisen großes Interesse entgegenge­
bracht. Für heute nachmittags ist eine Kon-
ferenz der in Beograd anwesenden Minist.'r 
angesagt, die sich mit der Äsung der Krise 
beschästigen wird. 

Beograd, 15. Oktober. Wie in informier­
ten Kreisen verlautet, werde Stefan Sladi«^ 

! die Führung der Kroatischen Bauernpartei 
feinem Nessen Paul Radiv überlassen. Ste­
fan Radi^ werde nun seine geplante Reise 
nach Dänemark antreten, woraus er sich nach 
Amerika begeben wird, um dort mit den 
kroatischen Emigranten in Berührung zu 
kommen, die schon feit langer Zeit den 
Wunsck) hegen, ihn kennen zu lernen. Die 
Angelegenheit mit der in Zagreb verüssent-
lichten antimilitariftischen Bros6;iire sott «^us 
diese Weife geregelt werden, das; d«s Bltch 
konfisziert, die Herausgeber aber strasgericht 
liSi belangt werden. 

vn6 äsr 2ve!»ktsr livb! 

vsr vvrrvckt« SrSutlgsm 
l5.—!8. X. 'rei.e5()bii2i 

Kommunlstifchsozlali-
ftische Slndeitsfront in 
der Tschechoslowakei 
Prag, 15. Oktober. Die kommiinistdschen 

Ubsseordneten imd Senatoren h-aben an die 
Klubs der Mgeordneten und Senatoren der 
tschechoslowakischen nationalsozialPischeil Par 
tei, der Mgeordnetcn der tschechoslowakischen 
sozialdemokratischen Partei ein Schreiben ge 
richtet, worin sie die Klubs auffordern, zu 
eiller Beratung aller sozialistifchen Klubs be­
hufs eines gemeinsamen Vorgehens Vertreter 
zu entsenden. Die Kommunisten berufen sich 
d«rauf, daß sowohl die Natimmlsozialisten 
als auch die tschechoslowakischen Sozialdemo­
kraten in ihren oppositionellen Kundgebungen 
ihren oppositionellen Standpunkt gegenüber 
der neuen Regierungsmehrheit proklamiert 
baiben. 

Der «whllmft 
Wien, 15. Oktober. Loucheur erklärte Aei-

wngsberichterstattern auf die Frage, lv'nnn 
der internationale Stahltrust zusammentre« 
ten dürfte, er hoffe im kommenden Frlih-
johr. Das Vorbereitungskomitee versamnielt 
sich in Gens am 15. Novemlbor unter dem 
Vorsitz des gowesesien belgischen Minister 
Präsidenten Theunis. Theunis hat sich der 
pflichtet, die Vorbereitungen bis 'Z^zember 
ab^^ttschließen. Die geplarite Voreinigung 
wird wohl einen Teil der Verpflichtungen 
des Völkerbundes darstellen, denn der Völ­
kerbund hat sich nicht nur verpflichtet, den 
politischen, sondern auch den wirtsc^ftlichen 
s^rieden herzusd'.'ll^'n und das eine hängt doch 
mit dein: anderen zusanlnien. Die ZZaneuroM-

Beograd, 15. Oktober. Wie in radikalen 
Kreisen oerlautet, kann die Krise als been­
digt gelten. Der Ministerpräsident wird die 
Demission des Kabinettes zurückziehen und 
die Regierung bleibt weiter im Amt. Jeden­
falls wird, wie man versichert, eine Rekon­
struktion der Negierung unausbleiblich fein. 
Bor allem werden die bauernparteilichen 
Minister Dr. Sibenik und Dr. Krajas aus-
fcheiden. Das Ministerium für Bodenreform 
würde Paul Radi<^ übernelMen, und das 
Handelsministerium der Radikale Milan 
Simonoviö, der das Sozialporteseuille einem 
Vauernparteiler (wahrscheinlich Dr. Lujo 
Keiman oder Dr. Gjuro BasariLek) abtre­
ten wird. 

Beograd, 15. Oktober. In der Lösung der 
Regierungskrise ist uuerwartetcrmahen eine 
fenfationelle Wendung eingetreten. Stefan 
Radis hat feinen urfprllnglichen Entfchlus;, 
die von den Radikalen geforderte Sül)ne nicht 
zu leisten, dahin abgeändert, dah er fich in 
letzter Stunde dennoch bewegen lieh, in Beo­
grad zwecks Aussprache mit dem Minister-
präfidenten in FiiWng zu treten. Radi« rich 
tete an den Regierungschef ein Telegramm, 
worin feine Ankunft mitgeteilt wird. Gleich­
zeitig werden die von der Prefse verössentlich-
ten Mitteilungen ÜZ? r die Borgiinge am Za­
greber Gtaatsbahnh^ als absurd und unwahr 
hingestellt. Er glaube, dah es recht und bil­
lig fei, im perfitnlichen Kontakt die Mittel 
und Wege zu finden zur Bereinigung dieser 
Angelegenheit. Auf diefe Weise werden alle 
unbegründeten Zwistigkeiten ein Ende neh­
men im Jnteresie der Verständigungspolitik. 
In diesem Zusammenhange wird der heuti« 

Zigreb, 1.^. Oktober. Stesan Radie erklär­
te vor setner Abreise nach Beograd, die Lage 
sei keineswegs beunruhigend und die Krise 
dürste längstens bis Sonntag beigelegt fein. 
Bor seiner Abreife fand eine Sitzung der Par 
teilettung statt, in welcher die Entschließung 
Stefan Radi«!' genehmigt wurde. 

Beograd, 15. Oktober. Der König zog die 
j Parteiobmänner im Lause des gestrigen Ta­
ges nicht zu Beratungen heran, da durch das 
Telegramm von Radiö die Innenlage eine 
neue Wendung erhielt ::nd die Zurückzief^ung 
der Demission mit Sicherheit angenommen 
werden muhte. 

Rücktritt des Kabinetts Bethlen 
Budapest, 15. OktolSer. Unter dom Vor­

sitz des Ministerpräsidenten Grafen Betl^len 
hielt 'tie Negierung ^hente nachmittag einen 
^außerordentlichen?^ittisterrat aib, in dem 
der Befchlns! gefas;t wurde, dajz die Regie­
rung, nachdom lder juristische Teil der Fran-
'kcnfÄlschermlgelegenheit von der Königlichen 
Kurie rechteikräftiig erle'c^igt ^wurde, es als 
ihre verfiassungAmüßige Pflicht erachte, die 
Vertrauensfrage im Hinblick auf die poli­
tische Verantwortung anfzuwerfcn und zu 
diösem Zweck dem Relchsverweser die De-

ibenxgimg bewegt sich auf den gleichen Bah­
nen und Prinzipien, wie die v»n niir ange­
regte Wirtschafts^^reinig^lng. Es ist ein lan­
ger Weg bis zu d 11 vorxiostecktell Zielen. Der 
vollständige Zollalbb^in oder, was ja x^leichl»'.'-
dentend ist, der vollständige Freihan'oel ist 
in der gegenwärtigen Lage Europas unmög­
lich nnd es ist bloß ein Ziel einer sehr lan­
gen Entwicklung. Diese wirtschaftliche Eni' 
nncklung mi'lsite aber auch eine ähnliche po­
litische Entwicklung als VegleiterscheilUlng 
aufweisen können. 

Kurze Nachrichten 
Newyork, 15. Okl^oiber. Die Polizei von 

E'^)icago nnd S-an?lranzi'M ist gegenn'ärtig 
beschäftigt, be>lva.i1nete Valldel: jest-

mifsion der Gesamtregierung zu unterbrei­
ten. Der Ministerprälsident wird noch heute 
vc-in NeichSvenvefer ennpfangen werden. 

Budapest, 15. Oktober. Ter NeichÄ^ernie-
>ser nahm die Untevbreitung des Minifter--
Präisidenten zur Kenntnis, ließ seine Ent-
scheidnng beziiglich der Demission in Schwee 
'be und beanstragte 'die domifsionierte Ne­
gierung mit der vorläufigen Weiterfichrnng 
'ter Geshäfte. Infolge der Teinifsi^on des 
Kalbinettes lMen anch die politischen EtalUts 
sekretäre ihren Rücktritt angeboten. 

zunehmen, die etwa 1000 Mann st<irk ist und 
Schmuggel mit alkohoilischen Getränkcn 
treiben. Zwei Ban^oenmitglieder, die seit 
Samstag vier Männer getötet haben, wer­
den fioberhaft verfolgt. 

Prag, 15. Oktober. Wie das „Pra>sier Tag­
blatt" erfährt, werd<'n die Minister Dr. Spi-
nia und Dr. MaNr-i^^arting keinen Urlaub als 
Universitätspvosessoren nehmen. 

« 

Rom, 15. Oktober. Die Agenzia Stefani 
ist ermächtigt, die von einem a?ustvärtigett 
Blatt verbreitete Meldung zu dementieren, 
wonach ein deutscher Professor nach Nom konl 
men würde, um an dem Minislerckräsidentei: 
Mussolini eine Operation vorzunehmen. D'r 
Gesnndheits.^ni'tand des Miuistervräsidenten. 
ilt ausgezeichi''t^ 

Die Nolle des Verb an» 
des für kulturelle Zu-

sammenarbeit 
Vnn 

Wir veröffentlichen ncichstchen^cn 
Aufsaj) des um die deutsch-französische 
geis'uj^e Annäherung so verdienten fran­
z ö s i s c h e n  P r o s e s s o r s  H e n r i  L i c h t e n -
b e r g e r anläs^Iick^ der vom 17. bis 
A). Oktober in Wien stattfindenden 3. 
Iahrestngung der von Ltarl Anton No-
h a n, dem tzernusc,el'er der ..Europäi­
schen Nevue", siegrnndeten „Verbandes 
für knltureNe Znsammenarbeit". 

Deutschlands Eintritt in den Völkerlnind 
tlnd das Iirkrafttreten der Locarno-Ver-
träge be^tenten einen entschiedenen schritt 
nach vorwärts v»m Ct'undpunlt der franzo-
sisch-^deitlschen Annäherung. Unter denl ein-
stünmigen Beifall der Bersaunnlung in Genf 
konnte Brmld ausrufen: ,.Ter Krieg zwi­
schen tttts ist zu Ende. . . Fort mit den Ge­
wehren, den Granaten, den sianonen. Nanm 
Mr Versöhnnng, Schie'osgericht nnd Frie­
den!" Zweifellos sind nicht al^e Schwierig­
keiten behoben. Willensubereinstimmnr.'g ist 
bebweitent nicht in allen Punkten erzielt 
wovden. Es gi>bt noch immer hier wie dort 
Ge'biete der öffeittlichcn Meinung, wo ein 
„tödlicher", inchr oder minder entschlosse­
ner und gefährlicher Geist lebt. Aber das 
groste Werk 'der Versölhnung ist wenigstens 
in der Hairptsa5>e vollendet. Die Regierun­
gen der bei'den Länder k^aben sich auf einen 
Garantiepakt geeinigt, der in Zlikunft die 
Wiederholung eines fran.zm'isch-deutschen 
Krieges anssclxilten soll und ^oer gec^enwär-
tig den beiden Völkern die friedliche Zu­
sammenarbeit an der Welt^>olitik inr Na!h« 
men des Völkerbimdes vorschreibt. 

Dieses Ergeibius ist deitnoch nicht aus­
reichend. Es ist gut, 'daß die Negierungen 
einen offiziellen Vertrag geschlossen haben. 
Tmnit aber dieser Vertrag Wirklichkeit wer­
de nnd die Früchte trage, die wir erhoffen, 
nnch Verstandi'gung nicht nur Wischen den 
Ttaatsnlännern nnd Tiplonmten statsinden, 
sondern sie inus^ von der Volksnieinung 
selbst ratifiziert werden. Man fühlt dies sehr 
wohl hier wie dort und lxit sich sür diese 
schwere Ausgaibe von verfchiedeneit Eeiten 
aus gernstet. In beiden Ländern babeu si5) 
Parlamentarier, Pazifisten, Industrielle nnd 
Ge^schästslente, Inteltektuelle je^er Art in ei­
ner Menge von VeMnden zusammenge­
schlossen, deren Proln'ainuu die Anttä'hernng 
ist. Der ,.Verl-»and sür kulturelle Znsmmnen-
arbeit" ist, wie ich glaube, einer von jenen 
Verlmnden, die die nützlichste Nolle spielen 
können, vornnsl^esettt, dast seine Tätigkeit 
utit eben solcher Angheit wie Eifer sorge­
setzt wird. 

Täuschen wir nns nicht darüber, tat­
sächlich die Welt des l^eistigen Menschen ge-
raide diejenige ist, die a>nl tiefsten durch die 
Ereiguilse der letzten Jahre aufgewühlt 
lvurde. Der Ltrieg war nicht nnr ein Krieg 
'der Armeen, sondern anch ein Krieg der 
Geister. Es ga!b eine Mobilisiernng der In­
telligenzen wie es eine MMlisiernng der 
Armee gaH. In^^esotidere in Deutschland 
hatten einige Professoren und Schriftsteller, 
die griisitenteils schon vor dem Kriege die 
W-ortträger des militanten Germanismus 
ntld 'der Geslnaltt^^cvliti? waren, bedentenden 
Anteil an der patriotiAien Propaganda und 

iQU den ^tontroverselr über das Kriegs^iel. 
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<?:>.' lof'ii^'den sich unter scncn, die daS dcut-
siye '^''.l.' mit liwsUer Leldenschast zum 
„Tilrchli^.l^eil" ermahnten. Unter diesen lbm-
siäuden wird es ^begreiflich, daß sie mit be-
zonde^er Billeikeit die Demiiticiung der 
L'ci.'dfrlage enchfanden, das; sie weiter mit 
sviser ^o<?n .Vtampf gegen den Vertrag von 
V'.'lst^iliev, si^sten die deutsche Schuldlogende, 
seilen die (^se^'i'^ionspolitik teiliuchmen. Wr 
t'iile n^ar die militärische Entmobilisierung 
nk!): v^'n einer l'^.i'>r-(5ntmcibili>sierung ge-

^ie eiil'ach!den Krieg mit den 
«l^'.'itleli?, iil'er die sie verfügten, fortgesetzt, 
niigen irir l)iu/n, dl^s^ Prl.'fessoren ttn'^> In-
tt5ektuelle s'.'l'^r scl ver vrn der InflationS-
srise gell.'se^ hmlien nicht cchne 
^'^idersl.ind "iesen Verfe.rl hingenomnien, 
luir dii^,' p-vs ^nliche Unglück liat ihr durch 
die /l'edi'il'ie erzeugtes Celssentimc.nt noch 
iinci.'i't: s t. darf sich also nicht wnud'^-'rn, 

vie?''' i^'nen sich auf das 
.^^'ei-s t>^^'pp.->^it-ion und der entsri i"di'ne.t 
lT^esude ti'r durch 'een Vertr>l.l^ 
t-'esch'.is'eiK'n Sachlage ^^ogcln'n s?aben. Ich 
l:r(:l'che la' u 'hinzufi'igen, das; ähnliche Ur-

aller'^ingc! iveniger stark, dc^von 'bin 
ich i'ber'en't, auf die sran.^M'che in-

Zt ein'wirten. Aua) b.' uns 
f ' It <'>' uic! t Schriftstellern und 
su,u!'^''^'t:rn, >i.' d'n <^jeist 'c^es Mis^tranells 

e».' aufrechterhalten, die 
? il'e ifheit liersäumen, >deu Ne'vanche-
ü. ilsi'n zu 'ln'tonen, der unter den Intelle-k-
t '' 'ii I./seits des ?^isieines auftaucht, die 
dazu neigen, 'o!e Vel^tiindigung des ^-rie-
ld.'N'? l'^^etrug und ^die niilitärische ?slb-
vüstni?g al'? t^'-efalir zu betrachten und die 
ail'5 diesen? i^'vnnde ^''' Wiederausnahime 
'^er fr^nzönsch-dents-sen Zus^'innu'narbeit ini 
!?^ereich ^der Wissenschast ai'f dem Iviil'.e der 
s^'leickheit nicht oline ??j^t'rstand afzeptie-
ren . . . (s'ö l'er^teht sich lwn selbst, dai; in 
kreiden Mandern di" natiiinali'ti^'che und frie-
gerische Propagan't'a ides seuieiliaen ^'andes 
?trgn'n'.enten in, veberslns; nachspurt, nn, 
'den ?!-eÄler deni Nachilmr ^uschie^lien und sedc 
^>?'fnunq einer sran.^i^ii'ch'-^eutschen Ver­
ständigung 'al>' Utopie nnd ^'dirnges^'inst zn-
rnckmeisen zu köilnen. 

Man fielet: die Anfgabe de^? „^^ei-'basvdes 
fi'n' fnltnreMle .^usanmienarbeit" ist keine 

leichte. Eie wiro hier wie dort von starken 
und s'esten Gruppen aller der Geister getra­
gen, 'die davon dur6)drungen sii^, da^ das 
.«(^eil Suropas von der französisch-'vcutschen 
Verständigung abHange, die überzeugt sind, 
das; die gegenwärtigen Widerstände ihren 
Urs-prung vorzugsw^^ise ous Unkenntnis und 
Verkennung herleiten und soglich «.'ntschlos-
sen sin^ö, alles nxis in ihren rüsten ste'bt, zu 
tun, NM durch Verstärkung des persölilichen 
^tontaktes besseres wechselseitiges Verständ­
nis herznstellen. Mer es nicht nc'tig, d<id 
lhier wie dort die Gruppe die Ueberhand ge­
winne gegeniliber einer ofsenknndigen oder 
latenten Opposition, gegenliber erklärten 
<^egnern oder Skepti^kern, die auf beiden 
Seiten sehr zahlreiä) sind. Es genügt tat­
sächlich nicht, das; einige französische und 
«deutsche st'csmopoliten in Paris oder an-
derclivo mit einander zusammentomnien und 
Worte der Begrüfiung und Eympcithie bau-
schen. Damit ^c^ie Ko-operation in wirksa>mer 
Weise zustande komine, nuis; man auch ge-
rade in ank^esprochenen „nationalen" 
Li reisen davon überzeugt sein, das; die Er­
haltung des nationalen Geistes und die gei­
stige Autonomie einer Gemeinschaft voll-
tommen vereinbar ist mit Intensivierung 
kulturellen Austausches und daß man — 
chne sich zu vager Hlunanität o'üer utopisti-
schen Pazifismus zu bekennen — guten 
Glaubens den Versuch geistiger Zusammen-
aribcit machen und sich gegenseitig aufrichtig 

loyal kennen lernen kann. 

Wir uiüssen — im Nahmen des Möglichen 
— in den kulturellen französisch-deutschen 
Beziehungen alles zu vermeiden suchen, was 
Rekriminatiotten über dle Vergangenheit 
oder Versuchen der Propagan'oa in der Ge-
gemvart ^gleichen könnte. Wenn unsere Gei-
stes'nlenschen einander mit Hintergodanken 
der Rechtsertiguug oder ^ii^itik be^gegnen, 
in der Haltung des Richters oder mit 
^lämpfergosten auftreten, N'enn sie unter­
einander eine Art Turnier veranstalten, wo 
je'c^er sich bemüht, den andern zn „sti'irzen", 
können !die Ergebnisse nur verhängnisvoll 
sein. 'Man wird die „Prestige-Politik" in d<'n 
Kulturbereichen ebenso sorgfältig vermeiden 
müssen, »nie auf 'dcnt Boden des Vöükerbun» 
des. "I.^kan wird sich von aufreizen'oen ^iontro-
versen hüten, 100 seider um jeden Preis 
„recht haben" und seine Widei-^acher ver-
ni6)te-n will. Man wird den Einsliisterungen 
der Cig'enli<'b.' nicht Gehör leiben, uian wir^ 
im Z^ereiche 'cvs <^',edankens die Streitfragen 
der P:.>Iitiler oid<'r das Markten der Ge 
schäftsleutc nicht fortsel.^en. Das soll — nwh!-
versta»nden — ni^cht besagen, daß nian bei 
'den Zusammenkünften der Intellektuellen 
nur vo-ul Wetter reden und es vermessen 
wird, „brennende" Fragen zu beri'chren; 
^dadurch würde mit eineur Schlage jedes In 
teresse an den franz<>'sisch-ldeutschen ' Unter-
re^ounli^en verloren gehen. ..uch hier ist es 
ein? ^rng<? Maßes; alles drängt vom 

e i st e ab, indem die Problem? gestellt 
nnd bel^iandelt werden. Der Geidankl? hat 
ziveifachen Aspekt: er ist ein Instrnuient 'der 
E r k e n n t i s nnd er ist ein Instrnment 
'^''-es a m P s e s. Es ist nicht iminer leicht, 

diese beiden Tätigkeiten von einander zu 
unterscheiden. G-leiclMvhl führte die eine 
zum Frieden, die andere zum Krieg. Wäh­
rend des Weltkrieges hat 'die Kriegslitera-
tur uns den Geist beinahe einzig in seiner 
auflösenden Fnuktion gezeigt, llnd ,nan muß 
zuge«bcn, daß sich die Dinge während der er­
sten Na6)kriog''sahre wenig geändert haben. 
Ich glaube, daß sich beute viele Menschen 
von der sa/.veren Gesa'hr Rechenschcist geben, 
^ie diese Fortsetzung des Zivistes der Gei­
ster nach der offiziellen Wiederherstellung 
des Friedens in sich schließt. Man wünscht 
aufrichti^g die geistige Entmo-bilisierung, 
nber es ist klar, ^taß !>azu der Wille zur 
Klarheit, -Billig'keit, der Achtung vor der 
Meinung ^es anderen nötig ist. Der „Ver­
band für kulturelle Zusammenarbeit" wird 
seinen, vor'Mei Jahren so hoffnungsvoll be­
gonnenen Weg nur dann zu endgültigem 
Siege fortse^^en können, wenn seine Vertre­
ter diese'Willensanstrengung mit unver-
vücklbarer Aufrichtigikeit machen. Man v>er-
»langt' von? i«^n nicht Unparteilichkeit und 
Objektivität, 'die nicht von dieser Welt sind. 
Man' fordert nicht von ihnen, daß sie „au 
desus de la melö" des. Vaterlandes und der 
Parteien bleiben. Mer sie dürfen auch nicht 
als offen^kundige iz'der geheime Agenten ei­
nes Landes oder einer Partei erscheinen. 
Es mnß sich bei dhnen der gute Wille zeigen, 
jenseits der widerspruchsvollen Vielbeit der 
einander .entgegengesetzten „nationalen 

W"l k 
Wahrheiten" die Einheit einer allgemein 
menschlichen Wahrheit zu suchen, in der sich 
Deutsche und Franzosen aufrichtig verbin­
den könnten. 

Man sieht also, was sie zu leisten vermag. 
Zwischen Elite und Menge herrscht wechsel­
seitige deutliche, wenn auch schwer mit Ge-
nauigikeit abgrenzbare Beeinflussung. Man 
si'chlt, daß die geistige Elite den unbestimm­
ten Wünschen ^r Menge Form verleiht und 
lbaß sie ihrerseits auf den Willen ^ter Menge 
betmchtlichen Einfluß i'lbt. Sie ist der Wi­
derschein des GemeinschaftÄvillens und sie 
sebbist ist es, die diesen Willen bestimmt. Sie 
vermag daher viel fiür oder gegen 'oen Frie­
den der Melt, je nachdem, ob sie imperiali-
sti'schen Leidenschaften nachgeben o-der im 
Sinne der Versi>hnung wirken wird. Sie 
muß ihrer Verantwortung bewußt werden. 
Der „Berban'd für kulturelle Zusa^mmenar-
beit" ruft sie zu dieser Verantwortung auf. 
Möge er sich yls Bindung alles Willensstre­
bens bewähren, die sich weigern, die Fatali­
tät der großen peri-odischen Katastro'phe« 
anzuerkennen und die davon durch't>rungen 
sind, daß es für jeiden Fall die Aufgabe je­
des Einzelnen ist, alles was in seiner Macht 
steht zu tun, um ihre Wiederkehr in 't>er Zu­
kunft unwahrscheinlicher zu gestalten. 

Nächrichten vom Tage 
Die Sozialdemokraten 
gegen die deutfch-tsche-

chische Mehrheit? 
Masaryk über die Mitregierung der Deutschen. 

Prag, 15. Okto.ber; Die beiden deutschen 
'Minister Spina und Mayr-Harting 
ga^ben in eineul Intervi^v nüt einem Ver­
treter der ,/Mht'lUna" ihrer Befriedigung 
scher deil Umstinw Aufdruck, daß Präsident 
Masary? gleich am Anfang der Vereidigung 
in einet Ansprache die historische Bedeutung 
der Teilnahme aller BAker dieses Staates 
an der Regierung besonders hervorgehoben 
hat. Auch die beiven Ä)!inister sind sich be­
wußt, >das;/der Eintritt der Deutschen in die 
Regierung einen entscheidenden ^Wendepunkt 
in der innerpolitischen Endwicllung der 
tschecho>slo<ivnkisi^tt. NepuAilk 'darstellt. Sic 
verihchlen sich nicht die. Schlvierigkeiten, die 
der praktischen. Ausgestaltung der neuen 
Lage entgegenstchen,. ^sinÄ aber i'ckerzeugt, 
daß der HMritteue Weg realer-Mitarbeit 
nach deu letzten 50 Jahren.wiederholt miß­
glückter Versuche eiy.es Ausgleiches zwischen 
den Vi)'l>kern 'eer sygniannton historischen 
Länder allein A'.'.Asicht bietet, zn der im 
Interesse des Staates^ und «der Völker gele­
genen psychologischen Annäherung zu kom­

men. Das Ziel sei und bleibe pra'ktis.H^er-
wirklichung 'der nationalen Meick)!berechti« 
gung, die sich schon jetzt äußerlich in der 
Teilnahme der Deutschen an der Regierung 
ausspricht und schrittweise Durchsetzung der 
nationalen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Forderungen der Deutschen. 

Prag, W. Oktober. Die christlichsoziaile 
deutsche Presse beschäftigt sich mit der Frage, 
welche Aufgaben der Partei in 'oer Regie­
rung zufalllen, und gibt bezüglich der nati­
onalen Belange folgende Antwort: Dem 
Mnstand, daß die Völker dieses Staates nur 
in geineinlsamer Avbeit zivm Wohle deS 
Staates zusamimenwir?en können, werden 
wir es zu daniken halben, wenn 

der unselige künstliche TschechisierungS-
orozeh endlich zum Stillstanb kommt. 

Ie^er Deutische, >der allen Forderungen ent­
spricht, wird und darf Krderhin von keiner 
Stelle ausgeschlossen sein. Die yomeinsame 
Arbeit 'der deutschen und tschechischen Par­
teien im Parlament und in der Regierung 
ist die Büvglschaft für die Gleichheit der 
Burger, und Gleichheit, das ist alles, waS 
wir wollen; nicht mchr, aber auch nicht 
weniger. 

Die Mmehrheit hat feste Gestalt gewonnen. 
Die Dat'sache, daß «die «deutsche und tschechische 
Bourgoisic unter Verzicht auf eine Äs-
kupsion oder Lösung der natiomÄlen Fragen 

verfrsuekmörüei' 
Nomon vvn Hugo B e t t a u e r. 
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Wlihrend aber die l>eiden hohen Beam­
ten sich noch immer über die bodenlose 
firech'ieit des .^.^ästlings aufregten, schlich 
ürmLle den Polizisten n.ixch und gab dem 
Aufseiher dev Polizeig^fan^'nhauses Auf­
trag, Hartwig eine saubere, anständige Zel­
le zu geben, is)n allein zil lassen nn^5 seinen 
?^^ünschen, soweit es niöglich sei, gerecht zu 
werden. 

Es tnar inzwischen spät nachts geuwrden 
nnd Dr. Clniins lbegnügte sich fiir heute da-
tnit, durch eiuen Laufzettel die Berichterstat­
ter sämtlicher Berliner Zeitungen sür den 
nächsten Morgen zu sich zu bitten. 

Die Mitteilungen über die Verhaftung des 
S<1>risl'!teIIers Thomas .'^'lartwig als ver-
inlntlichen Äcörder 'iX'r fünf Mädchen schlugen 
wie eine Bonlbe ein. Clusius giall, einen kur­
zen Ueberblick über den <^^ang der Ereignisse, 
betonte, daß er nnd sein gesMtzter Mitwar-
!beiter Herr .^transe noch nie vor einer so 
schfivierigen Aufgabe gestanden wären, sagte 
boicheilX'it lächelnd: „Wir beide mnssten un­
sere ganze kriminalistische Ersabnina, alles, 
was an Witterung und Instinkt in uns 

liegt, zn .'^'^il.se nehmen, um die Fährte des 
Mörders zu entdecken, und ich darf wohl be-
haiwten, daß ich 'darüber manche schlaflose 
Nacht zugebracht habe." 

Zllnr Schluß aber machte er eine weitere 
sensationelle Mitteilung: 

„.'^x^rr Krause, der, wie viele von Ihnen 
woihl wissen ^türsten, eigentlich Joachim 
Freiherr von Dengern heißt nnd Doktor der 
Nechte ist, wurde von dem Posten eines Ver-
tragcbeauiten der striminalspolizei entho-
ben und zum königlich preußischen ^triniinal-
komnlissär ernmmt." 

Schon die Mittax^s- und Abendblätter ver­
öffentlichten seitenlange Artikel, die Sensa­
tion nnd Aufregung üvar nngehener, den 
Zeil'ung'?verkäufern wnrden die Blätter ans 
den Händen gerissen, ans den Stras;en bil­
deten sich Gruppen, !die den einzig dastehen­
den Ki'll besprachen, nnd abends trug im 
Metropole-Äieater de'r beliMe Berliner 
Ste<neis'l)uuwrist Ado'lfo Butterblum die Ge-
ischichte des Blanlmrts von Berlin in Ball>a-
den'orin hailb sck>anrig, halb pikant, mit ei­
nigen politischen Andentungen genn'irzt nn^ 
erotisch durchdacht, vor. 

Abvr 'c>ie eigentliche Sensation begann erst. 
Die ttiahre Sensation nxir ja der Roman 
„.^iämpfende Seelen". H.itte man denn je 
erlck't, das; ein waschechter fünffacher Ranb-
mörder einen Roman gefchrie^ben und die­
ser Roman sogar als Buch erschienen war? 
Rein, das n>ar noch nie dagewesen nnd wie-
't'er einmal 'konnte inmn sehen, wie dieses 
Berlm allen anderen «« Ma-

lichkeiten überlegen ist. Natürlich mußte man 
im Morge'nblatt unbedingt Stichproben aus 
ldeim Roinan haben" lind die wenigen Exem­
plare, die man in Berlin vorfand, wurden 
von den Berichterstattern sofort angekauft. 
Aber ^die Hauptredaikteure entwanden den 
Berichterstattern die Bi'lcher, lasen den Ro­
man wirklich nn>d am nächsten Morgen ver-
össentlichten kluge, sei?ie Männer Feuille­
tons über die „Kämpfenden Seelen", zci<i-
ten sich ersckKttert, bezwnngen, erkl^ärten, 
vor einem psy<l>otl'0gischen Rätsel zu stehen. 
Ulld der mas^gelbendste Litera'turkritiker von 
Berlin schrieib: 

„Ein Buch, das in gewaltigen Tiefen 
schiirft, ein Buch voll menschlicher Güte und 
letzter Erkenntnis, ein Romau, von 'oem 
man fast sagen möchte, daß seit einem Iahr-
zchnt kein besserer gesckrieiben worden ist. 
Unb der Verfasser dieses Romans soll ein 
Unihold, ein grauenhafter Verbrecher, ein 
Räuber und Mörder sein? Welch düsteres 
Rätsel steckt'hinter all dem, welche entsetzli­
chen Borgänge müssen si.h in 't^em Herzen 
lnld ^Gehirn dieses Thomas Hartwig abge­
spielt haben, bol>or er ans seiner kühnen, 
hohen GeisteÄvelt in die Untiefen des Ver-
brecs>ens gestiegen ist!" 

Für den deutschen Buchhandel bog>annen 
we-lthistorische Tage.'0)aiiz Dentschllind, Oe-
sterreich, die skandinalvischen Län^oer schrien 
nach dem Roman „Käzmpfende Seelen" und 
als sich die «biederen Brüder Merker, die 
schon längst übereingekommen waren, die 
aun^ Au^la^e ^ vevkkiulei^ 

von ihrem ersten Schrecken echolt hatten, 
rafften sie ihren nicht uner^Uichen Ge-
s5)ästIsinn zusaimmen, echöhten 'oen Buch-
Preis.auf das Dreifa^, gaben Druckanftrü-
ge an die ersten Leipziger Druckereien, 
schlössen Verträge mit Expreßübersetzern aib 
und verkündeten niach einer Woche im Bör­
senblatt der Buchhändler, daß die ersten hun­
derttausend Exsnchll^e aus>ver?auft seien un'd 
die geehrten i^rren Sortimenter sich gedul­
den mögen, bis die nächsten hunderttausend 
fertiggestellt wären. Es wuride i>m Lmlse der 
nächsten Woche 'der größte Erfolg Mer Zei­
ten, selbst „Biene Masa" mußte sich verkrie­
chen, lmd als die französische, englTche, rus­
sische, italieniscl>e, türkisck^e, hollandische, spa­
nische und japanische Ausgabe erscheinen 
konnte, figurierte die deutsche Ausgabe mit 
einer Auflage von einer Million an der 
Spitze der Literaturgeschichte. Vom Leipzi­
ger Stxmdpunkt betrachtet. 

.^Airtilvig hatte seinerzeit fünfzehn Prozent 
voin Laldenpreis vereinbart ulch' die Hälfte 
von den UelbersetzungShonoraren. Während 
er im Polizeigefängnis un!d dann l^ld im 
UntersuchungSgefägniS in Mvaibit seine Ta7-
ti? des Schiveigens fortsetzte, schwoll ein Pür 
ihn von den Bvüdern Meiner an gelle gites 
Bankkonto von Tag zu Tag an. Hartwig 
hätte sich setzt von Borchart verpflegen las-
sell, in Sekt baden, sich 'die teuersten Vertei­
diger nehtmen können und wäre trvtzdem ein 
s5)werreiche? Marm g^blieiben. 
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zu einer festen Mel^rheit zusammengeschlossen 
hat, ist alciclOe^eutend 'eem 

entschiedenen Wil?-?n zur sozialen Reaktion. 
Die ^rzialdenwkraten tun ^ut t>aran, sich 
deiner ^llüsion hinzuc^eben un'd ldas neue 

binett anzusehen, n>as es ist, <rls 
da.", flesciilossenste Necht^'^iuett ^er Nepu-
blit, al? eine !^nmpflinsnqe 'e««? Bourgoisie 
an di? avl'eitendcn Massen. 

Pra«^, Lllt7>>hcr. Der „Eozinldelmokrat" 
s6>reibt «in leiten.d<r Stesse: T.i? Parlament 
tritt heute zu einer T-^gunci zusammen, die, 

inmner sie brin^ten wir'>>, an f;istorisch<'r 
-Bedeutung die vcraitlieqangi'nen bei weitem 
Mcri^risft. 

Königin Maria von 
Rumänien an Bord 
öes „LevioMan" mit 
einem Hofstaat von 

20 Verfonen 
P a r i  5 .  Z - ' i .  ! l ! k t o s > e r .  W i e  a n ^ ?  ö d e v ^ o u r q  

fjem^'ldet wird, liat sich die ^önig'n Mnria 
von !^^u,nänien an Bord d^S ,.^eniatl)an" 
nach Amerika eingeschifft, ^n Begleitung der 

befinden si'1/ Prinzessin 5'^<'lene und 
Prinz Nitl-lans non Nnm-^-i'en und ein 5)of'-
Itant von 20 Persr.nen, mit-''r ihn.'n die 5M-
ldamen Lahovory und Pratoyin, die Obersten 
Antonescu und Petrescu nnd der Neisemar-
schall !^'ea^7tionörnt Lapt.''n. eine Reihe 
t>ocnehmer a'ncrifanischer T^amen hat sich d'^'r 
Xtönia! n ans. esciil fsen. 

.Vin.ipp Ni^r der A>'irc'ise d<'rselben traf ^rnu 
Willen auf d'r Ns''ffs''!?r ilir?r (5nrl?sia-
und 'entn^ise in (^hcr>.i«'nrg rin und stell­
te s'ch dl'v l'^l^niain zur Bersügintss. Auch dcis 
kle'ne v^ll'nf^siündchen der i^iänizin. der 
s<bwa.-»e , n'mmt an d?r i>'eis>^ teil, die 
«-»'f a6 t ber'^chn'-t ist und die Köni« 
gin dui ch qanz ?»m<?rila führen wird. 

Nach den Vorb-reituttgen zu schlieszen, die 
die ?.ran"ni'ere?.ne in assen Gtäidlen Ameri-
las iiir dn? (^'nipfang der ii'll^nisiin treffen, 
dürfte sict) divfe 7val'>rt zn ein>?m wahren 
Trilumpl'-ug ^xstalien. Ver ihrer Abreise 
au^ Pari? war die Kiinisiin <^ast bei dem 
M-^l)avad>''l',a vc-n ^iepnrtnla. der in seiner 
!?ill<l '.m Vois de Bvulvqne il?r zu Ehren ein 
feenhasies s^asnna^,!l gab. Der „Levi<itl>an", 

!heut^' d?r Prnnre.auipf.'r der U. S. A.'Linic, 
swurde lill-l von der .^'»amburger Tchiff» 
lsal^rie^scNschafi untn- dem Namen „Vater-
'lond" nom ^lapel gelassen. Er wird j.n 5!-? 
!Taql".i in NeN)>ic>rk anlaufen. DaH T6)'.ff lM 

cin'^' Vewannuns; von 1.?s>y Personen. 

^ t. l5in ncuer Nea^ runfltnMt:üssär m Su« 
totrco. Ter 'bic-herige s-iroß^upan von 5ub0' 
tica, Dragislav s o r q j e n i ist zum 
sl^l-gicrungei^omi.nssär der Stadtgcmcin^de 
Sulbotim ernannt worden. 

t. Fliet^erungliick in Bosnien. Dieser 
er^clh ii6? ^-tuaplc.h Rojloivac bei Sara» 

^ sevo eilt Misitärslngzcug zu einem kurzon. 
Erkundigun^sli'fl. N'-ch einigen Minuten 
entstand im l^otor ein Def'Kt, wodurch das 
Mugzeug »nr Notlnndimg gezwungen wur» 
de. Das Flugzeug stlirzte im letzten Moment 
zu Boden und wurde volllstän'cng zertilm-
mert. Pilot und Beobachter tlie'ben unbe­
schädigt. ^ 

t. ErdbedLn in Montenegro. In Monte­
negro wure gestern ein starkes Erdbeben 
verspürt, das nur vier ^el!unden 't'anerte, 
aber grossen Ech<.den anrichtete. In -der 
Sta>^t Veran imd Umge^bung sind ungefö-hr 
20 l^ebüude eingestürmt. Der Sch'^den. be» 
trögt Mil^ienen Dinar. Das Erd'btsben 
wie'k^erbolte sich in sch'vöcherem Allsmaß 
um? Ulf^r nnd ii'N? 4 Ulir N'lichwittags. 

t Hin päda^ischer Mi^ariff. Wie wir 
j <^ns LjuNjlan.a ersai'ireu, ?:ea>bsichtigt eine 
' >ortioe Äulturvereinigung, einen Prepa» 

g-andofisl'n, der die Organisation 'k'er tfche» 
^ cheslewafischen ^snu-ee aufzei^gt, aus dem 

flnä^'sn öan'de zur Vorführung zu bringen. 
Dic.fer Tsilm wird namentli^'den Stbuillei. 
tnngen soivie den ''^ilduligsvereinen alts 
dem Lan'l'e anempschsen. D^^ wir in einer 
,^eit letzen, wo die Vi^Üker'versö'hniM'g auf 

^ allen fv.l^lneten des euwpaischen Le-bens zibm 
Al'sdruck kommt, ist es Ulwerst«n?dlich, wie 

, .an al'f lden -deplacierten Godan^en kommen 
^ i .nl, kindliche tyemüter durch 'oen Anblick 

von vorMerziehender Artillerie. Tanss nnd 
^?s'.lla^euggeschwader für den frilsch^rMichen 
Kriog.Au.begeistern. Das ^reini^ende Stcchi« 

««^sne deutsche Bm,»-», 

Gebäude Mls dem Barock. - Der Dom zu Fulda. 

Die Meinung, daß V a r o ck nichts alsUpräsentationszwecte ni?tige Schlösser und an-
Ueberladenl)eit und fi'ir Deutschland etwasMere Bauten erstehen. 
durchaus Fremd<!s sei, i.st unzutreffend. Die 
gros,en deutschen Baume ster jttier Zeit, wie 
Schlüter, Poppclmann, Pre'ndauer und 
Neulitann l^oben zwar, wie das nach Deutsäi-
lands Zusammenbruch im .^jährigen Krie­
ge nick/t anders ini^glich mar, fremde For­
men übernommen, sie aber dllrchaus selb­
ständig weiter entwickelt. Es gab damals 
üb.^r die Architekten hinaus wi.? im Mittel­
alter viel Begeisterung für die Architektur, 
nur dalz nobc.n der Kirche statt des gesunketien 
Bürgertllms jetzt der Fürst als Austraggober 
erschien. Die neue religiöse Welle der Gegen­
reformation und die erstarkte Macht der 
Fürsten lief; großartige Äirchen und für Ne--

Der Dvm zu /^ulda ist in der Regicrungs-
zeit de?? baulustigen Abtes Adalbert l. in den 
Iahren l704 von Johann Dientzen-
hofer in Anlehnung an Madernas ^^anghau-^ 
von ?t. Peter erbaut. Das Aeußere nmcht 
besonders in der Schrägansicht einen kom^ 
Pakten, geschlossenen Eindruck. Die Fassad«', 
durch überkuppelte Leitenkapellen und Obe^ 
lisken verbreitert, bildet ein grosses j^'lompo^ 
sitic-nsdreieck. In der modernen We''t-.>lrtip!a 
des Domes, der Bonifaeinckapelle, ruhen die 
Gebeine des „Aposli^ls der Deutschen". Die 
Orgel ist mit ihren 40 Registern eine der 
b<'sten i»t Deutschland. 

baid" war für 'd/^s 'deutsche Volk eine Ent­
täuschung. Soll 'tiefe Enttäuschung nun auch 
den slmvifchen Völkern bereitet werden? 

t. Sä^lechte Weinernte in D?lmatien. Die 
Weilüese in TalmÄien geht ihrem Ende 
entgegen. Sie begann zuerst auf den nord-
dal'matinischßn Inseln, später in Dubrovnik 
un.d im Narentatale ul'.d schließlich in Mit-
tel- und Süd.dal'matien. Wie uns berichtet 
wird, 'befriedigte die Lc>se nur auf den In-
fcln.^oröula und Vis scwie in Si'denik. In 
den ll!5rigen Gegenden verminderte sich der 
heurige Ertrag um .^5 v. .^. Die Percn0'5« 
Prra triob ii.>r Unwesen n>.imelttlich in Pel" 
ie^ö, auf der Insel Vraö und .^'trk, ferner in 
der Umgelung rcn Split und in Dalmitin^ 
ila Zagvra. Die Oualität ist hii'ge^en besser 
als im Vorio'l)re. Die Veinipreise dürften 
a^^er tro^^om nicht in die .^!)l')e liehen. 
Weiße M'-ste werben zu Dl), Dinir 
pro Hc^-'t^liter gel/andelt. Dunkler Most ist 
um Din^r erhältlich. 

t. Der Vizepräsident des englischen Unter-
haltseS in Mazedonien. Der Vizepräsident 
des englischen Unter'h<n?!es Sir John o p p 
pliant eine Bereisuinlg Mazedoniens zu 
Pferde und wird sich 't'ieser Toge aus Tira­
na, wo er gegenwärtig weilt, auf den nicht 
wenig ^cfi'.'hr^vollen Weg bogc^en. .'^opp ist 
ein Frenlid unseres Volkes und war nach 
dem Balkan'srioae der ei-ste s^romde, der 
iseinen Fuß ^ouf 'dns befreite Äumanovo und 
Ssoplje gesetzt Hot. 

t. Auch eine künstlerische Berwendung. 
Tin Hutoekcnnter Schiauspieler, 'der durch 
die Provinzen reiste, halte einnml ein lnsti-
aes Erl6bi,iK. Seilte Hali^'irtin und deren 
Mann ivnren ihml sehr gefällig gewesen utld 
er fragte sie, ob sie nicht gern >!!<?s D^^eater» 
stück, in de-m er auftrat, sehen möchten. Nach 
dem er eine »begeisterte Zustiinmlmq erhal­
ten h^litte, gab er ihnen fünf Schilling, mn 
dr^fiür EintrittMn'tel: zu besorgen. Voil der 
Vorstellung Aurückgeikehrt, erkundigte si.ch 5er 
Schauspieler bei dein. E^epa<ir, wie ik?ncn 
der Albend s^fiaNen Hobe. „Oh, sslänzeni>, 
meim Herr," antilvortet? die Frau, „und ich 
l>offe, Sie werden es uns nicht üibelnehmen, 
wenn wir für d<l« Geld einen Fifch gekauft 
halben un^o ii, das Kino gegangen sind." 

t. Sin stdeleS GesSngniS. Im Gefängnis von 
Versailles hat sich der Gefängniswärter die 
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! Er hatte sich in 'een letzten Wo6)cn mit zwei 
(^^efangenen eilg befreundet, und zwar init 
einem zu lebenstäliglickiein Kerker vevlirteil-
ten Mörder und einem Dieb, Äer fünf Jah­
re Gefältgnis zu verbüßen hat. In eiu.'r 
Nach" bekam der (^.'."sängniswärter Lust zu ei 
ner Partie .karten l»nd lud den Mörder ein, 
ihn in 'oie llääiste Wirtschaft zu begleiten, 
was der .^')äftling -latürlich init dein grös'.ten 
Vergnügen tat. Das Gefängnis iibergab er 
wÄ)ren>d seiner Abwesenheit seinem zweiten 
Freunde, dem zu fünf Iahren verurteilten 
Dieb. Nacl? einigen Stunden kehrte er lnii 
scinem Begloiier ins Gefängnis zurück, ohne 
diasi der Dieb die Gelegenheit benützt bätte, 
sieh und seine 50 Mitgefangenen zu befreien 
ull> ^u entfliehen. Alles wäre also gut ver­
laufen, wenn nicht ein Polizist den Gefäng^ 
nisw^rter und seinen Negleiter beobachtet 
nnö die Allzei^e erstattet l)ätte. 

t. Die Zahl der Arbeitslosen in London. 
Die ^^^l'l der Arbeitslosen war. wie Reuter 

in der am -4. Oktober abscl?Iießenden 
i'.n 44.94si Personen gros',er als i-n 

der vori.erg'Sgaug'ellen Woche und betrucs 
1,579.000. 

t. Entweih,Mfl de5 fterk^rs der ^eonne 
d'Arc. Seit längerer ,^,eit wird in Frank-
re.ch Iribhaft ^lag^' darüber geführt, daß der 
lvrül/inte Turin der Joanne d'Are in ^?ouen 
von einer geschäftstü^litigen A.ndenkenindn-
^strie entweiht werde. In dem Gefängnis, wo 
die Jungfrau von Orleans gefangen gel^al-
ten wurde, hat sich ein richtiger Geschäits^be-
trieb mit Geschntal-klosigkeiten herausgebil­
det, wie sie an ehrwürdigen Erinneiiinas-
ftätten in aller Welt eulpfindlichen Befchan-
ern auf die Nerven ,zu fallen pflegen. Dort 
Nierdeu kleben kitschigen Pestkarten anch an­
geblich „echte" Andenken an die tragis.l.e .'^xl 
d!n verkauft, der große Dichter ihren Tribut 
csc'.zoltt haben. Weis die Pietätvolleren Besu­
cher dieses historisclx'lt Ortes anl tneisten em­
pört. ist die Respektlosigkeit, wie sie die Mehr­
zahl der Neussierigl^n bei der Besichtigung 
an den Tag legt. Man kann es daher ver­
stehen. nienn die Behörden sich mit der Ab­
sicht tmgen, den Verkauf von Andenken in 
dein Turm überhaupt z,l verbieten und das 
Gefängnis der Jungfrau in seiner ursprüng­
lichen Einfachheit wioderherzustellen. 

t. Hochzeiten aus hoher See verboten. 

sagierdampser halben Auftrag erhallen, auf 
hoher ^ee keine Ehefchließl„tgen ult^hr zu-
zlilasien. Bicher n>aren sie l)iezu ermächticir 
und wiederholt haben in der Oessentli.h'leir 
bekannte Persönlict^keiten ven diesein Re6?t 
ter .'^^apitäue Ge^brauch gen?i''cht, »in: das 
Aufsehen, das eine 5>l'chzeit an ihrenr 
Wohnort l^ervorgerusen l-al^en wi'lrde. zn 
vermeiden. Ter Grund des Ber^5te>5 ii't dar» 
in gelegen, das'> in den Bereinigten Staaten 
keine einheitlicl,e Ehegelekgebung besteht 
und jcder 5tn>il seine eigenen 
scbließt. (!!ine an Bord eines Ozelill'anipsers 
nach den Gesetzen eines beltinunten Staates 
geschlosiene l5!'ie würde unter Uinständen in 
einem anderen Steat nnaüllig sein. Die in 
den Vereinigten Staaten aeschlosselien (^hen 
wer'den aslerdin^is in jedem (.^inzelil-at an-
ersannt, aber, die ainerikanifcl en ^cliifie 
sin^.'' Eigelltnnl des Bundes nnd aeliören 
nicl/t einein beslimniten ^tcat. Uin ^lompli-
lkationen zn verhütell, ist nun di? erlocil^nte 
Verbet erlassen worden.-

t. Sexueliint und Gciste-franNseiten. Ber» 
lin, I I. Oktober. Auf dein Eeriiol'aenkon-
>greß sprach Privatdozent Z^r. B i r n-
lli a u m lVerlilt) i'iber den Anteil der ^e-
rua>lität an. der Ausgestaltung eer l^ieiste?-
krankheitell. Bei ^t'er Bedeutung deo küvper-
lichen lNld seeliscl'^en !^^edens für oie (!:n!>te-
hllng der meisten l^^eiste'?kraneli. ilen nins^ 
man nicht nl'r die ellinel< e,ischc^i, s^'.ndeen 
aucl) die Gest>i!!tnng>>einflüsse berncinchliiien. 
5^ier könilen alle nc'rmalen Einflüsse eine 
große Nolle spielen. Beint sernellen 7vartor 
ist der biosogiscl'>e Untergrund an? unklar« 
sten. Deutlicher komnlt der elenientare Trieb 
zur Geltung bei 5-lernnaen, eie ^uir Ber-
blöduttg fsthren. A.m eindent'«isten ^e>n?mt 
^das pfl?clio!<>gische Montenl in Betraiin, das; 
die Geiste'^<irans'l?e!ten den Gesülzl^^einflüssen 
freieren ^'auf lafsen. Bes^^nd''rs iin Bereich 
der Borstellilng tritl dis sernesle ^ii.ement 
als erotisches Geltllng'^^'e'.^ürf'i!'? ans. Birn-
ll>inm ^^eiat dies besonders ain Ei'ersu-^''''"" 
w's^ihn. Zum Schltiß betonte er, siinnni'-
licl^e Dar'ltellnnaen überall da auftreten. loo 
das Denken auf eiue liefere ":<'Ne i'nft, 
wie im RahiNten der Psvchcl'e b-'i B^'inns'.t-
seinsti^rnngen, und d.'s^ bei dielen sin'U'il'l''li' 
ctx'n Gedankendarslellngen das ^e^ncsle 
stavk teilniin'Mt. Ueber den sogenannten 
Eros sprach W a l s lBerlin). Im l^'egen.« 
s'atz zll Spranaev hast er den Bl'arisf des 
Eros für ül-erflüssig, da Sernaiität nn^> I^'Ie« 
be alles ausdrücken. Nur in der Philosophie 
könne wftn de.i Begviff rerwen'den. 

t. Vus einem Präger Frcmd?nl'lch. Wir 
lesen iim „B. B. E.": Inl Blnien ?tern ^-^u 
Prag iblätterte ich kür-,licli iin 
dieses .v^otels, in dem auch der alte 
^Vilser Utt'^ Bi^)marck gewolint liaben, >-nd 
sah guer über eiile ganze .?eite geichrielien 
den Namen ^der Pianistin Tere'ita (."'arenno, 
der Techfer Tlierese ^^'^renno.^^ Gan'^ klein 
in 'eer Ecke recht'> hatte si h Veepold 
ski eingeschrieben, links ven dritter 5>i'!nd 
war dazn bemc^st: nch ^ie leinen 
b'-eitm>ichcn, nuissen die Grosse,! in der 
vcle stehen." 

t. Der BoNstrecker t»cr Exekution an Maxi« 
mtli'^n 109 Iak're alt geworden. Albuqner« 
glle, 17. ?''Pt. Inan M e nia, der die 
für die <?l-ekuiion des früheren .^laisi^s von 
Merika Marimiliin inl Jahre l'^''!? be'timm 
te Abteilung lontinandierle, irurde beute 
hier begraden. (>r ist 109 Ialne alt gewor-
den. M<>in>!> n'.ar seit tnehr al'> .'i0 I.ihren 
ein An-iässiier des Sta<>tbezirfes von Albu« 
querque. 

Historischer Kalender 
Donnerstag, l4. Oktober: Siea Vis-
>l^elm des ?re>>berer'° über. >.''ar^'ld bei 
itintis. — l.'5s>: ?e!Uer 5tilrm der Tinken 
auf Wieu. —- Taiin sc!?Ili,'rt Friedrich 
den Grossen bei .'^^e-clitirch. — )??l^rie 
Anteinette 'iiin Ted verurteilt. -- l^til'.: 
?(apoleen l. scl'lägl i^ie Prens^en bei Jena 
uttd Aiu'rstödt. . ̂ ^^-raillveich nitd 
Oesterreich scl'lieften ^riedeu zll ?clu>n^ 
brinln. — l'^l.'^: Al'kunft NM'oleons l>or 
^'eipzig. ^ !0li'>i Bnlgarien erklärt an 
3ev'bien deit ^^rieg. - Freitag. 15. üktotier: 
liV20: A^sizllg der Türken von Wien. — 

Sel'laeltten lbei Wachan und .'»tonnennl', 
südlich !?eipzla. — l.^1.'>: Na^poleon betritt 
sein Eril ans der Insel St. .Helena. — 1^70: 
Soisions von den Denlscl?en genourmen. — 
101^2: M'schlus^ >der Frieiden'^bedingungen 
zwischen Italien llud der Türkei. 

Utt .RllrwlltrZtitllllt'! 
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l5iner '»^cr »'^esinznqcn im !^kstzui^e, an dem au6) eine Abteilung Bayern mit ihrem Fiih» 
rer Dr. Heim teilnahm. 

Nachrichten aus Marlbor 
Sine amtliche Fest-

stekung 

Der Büis?evnu'ister vl'rös>ssenllicht !>n' nach 
stcliciidi' Da ü'ie Bnwlteriinii 
unk dt'i- irrl^qesi"lli>t wird, das; 
die Tludtlielneindl' den Betr'iiq von -t Misli-
enen Tinnr Pfkisterunl-s niisieblich 
seit'^ tieciender Tn-ns^eu b.'N'üiU, linstntt nnt 
s'iUser >5umi»e '^^^-ci'nqMlsk'e niif.ziifi'chrl'n, 
soll s5>l'.^eii^e>^ snst.^eftellt iverdein 

Tn'? 'i''l,nfteri:iij^vcieseh voni Ui. De.^oin-
I'er UNI sel.tt die Psl<islernilq>m,!l'c^'sie l?l'5 
eine lns^'iidere T<n>' i/in, die veil ^en Zoll-
ai.ncrn r^ii? ^''u!!ti^".'rt >tilc' nu?!) Ei^-
p^'ri zlii^lnisien jeiu'r (^^eüieiud.'ii ein«iehl)-
l'!'n lU'irt^, i!? deren ^^^ereich 'ich >lietres-
fo'>»i>e befindet. Tiefe Steuer fliestt 
in die >i>>issen der ^end'?verll'i?llnnq in 
?^r0siriid nnd i>> (iii'>s>1)jies?jich siir nach­
stellende ,'^;<u'cke .^n velineis^''en: 

^'iir die P^llisteriinsi niid Erhaltnnsl 
^ec- ')>il,n''ero i-n den l>n»nttell>!iren ^^nfsi!?rls 
^siras^en ^iNlin ,'^>ellrinn nnd ^-^osll'.nnstatin sowie 
.^nr "Pillisternnq '^e':^ /^ellaiiitl!^'l)en .V^esrnn-
NN'!?. 

ll') ^'iir die Eil's'ernnsi der 5>n'enanlosien 
l'i'i den ?!snst- nn-d Ttre'in'.^ssöintern. 

c» ^ür die l^'rri-ssinn^ der (üinzönnnn<ien 
der '^lliiiiNer. 

^)ede lindere ^^emn'ndnnsi ^t'ieser Steuer-
einn^'^ine ist iin 'Zinne de'? l^^es.'Ue'^ nneqe-
schll.ssen. (<inn>echiiien der 
^'slristernn.issteiier nnder^^^ro nernu'uden, i» 
!sniis;te dcio ern^ähnte l^eset^ ausser .kirnst l^e-
set't nnd enrch ein neiieci (^ieset^-erseltt wer­
den. 

Tie Etndtqeineinde verfil^gt i'i-lx'r diose 
(^inff-rihmen ni6^t, d7 ne von der '^'end'''ner-
inoltnnss einslenenfinen irerdei?. Die Turch-
frlin-.i der P^la!ternnqc>!ii''beiten ist noch 
'don Be'tiinuinn.ien de'? Zi'Mt'^rechnnnsi'?-
sieie^ie'? und de'? l^^esetu'.? i'il'er die ^rrich-
tnnli öffeniticher '-j-nnten norliesehen. >Zind 
die Vedinlinnqen er5>illt, so >wtrd die !.'irsni-
diernn^? dnrch ^inonz,inin?stevilnn be-
w'ssisit. Tie ^>l,",ssi^^,i,ochilnq deuierkstetlilit 
die ^':'n^'?nerni>iitn>ui im Weiie d'''? l>eiref-
fenden ,^><'ssonite'? lind nnt Periiclsichti^l^unq 
ait's'don ^orti^chrilt der ^'sl>osn'rnn(ic>lir'ln'iten. 

'.^^ach ine'l?riäl^'j.^en Be'in'chnnsien nnd 
nach ,'ii'teroeli>'7.nen verschie^e>ener ^-^'kto» 
ren ist e'? d<'r 5<>idtstenieinde qelililiclt, vom 
il^inoii.^nnnisierinin die VewissislNltq znr 
'^lnssi.iiim.'l in,q der «lenmlnten Znni'nie zu 
ei'soncien. ToS Palitenininisterinmi sien^'^h-
iniqte die bezüglichen Pliine, noch ^enen die 
Stodtslen,ein't<' die Arbeite in eisiener Ne-
^ie dnrchfi'ihren >nnrd. Wird nun ^wn der 
Oefsentlichkei» betintt, dns^ diese ?ln'.'siol'?n 
nicht nottven'diq seien nild nkon sic''ber 
5muten onffichren 'solle, so s^oini e^? qes?liekien, 
dns^ Ministeriii.in die erteilte 
MeinMislnnq,^nri'lfkzicht und der Betreisi, ouf 
^'n die <?todtljie.ntt'inde 'L.'nri'lwr ein '!?l>ii-
r'.^sfit hat, l^liobe in diesen, ^l-olle in 
Tie l^enieinde filme nni 'ti-"? <slipitos o> n l 
Millionen Diimr, die so-ivo!^?! den ''.'lrbeitln^n, 
<Ncwcr!betrMenücn nnd dlll'Nlit der ganzen 

M a r i b a  r ,  1 5 .  O k t o b e r .  

Zte-dts-cn'einde znqntokämen, und ,i.ninr 'durch 
Te'NlNtioqie nnwerontwortlichcr nnd flmvij-
senlr''>er Elen^ente. 

Ter Bürgernicister Dr. Joses Leskovar. 

Kaufmännische Fort-
bilbungsschule 

Veni .^>oltdel?sir<'n>iuni wird nn>? nlitc^v'-
teilt: 5.')eul'r wurden in die i. und .^Ilcisse 
je nnd in die ?. lasse lnotier s.l^on t»g 
^^'el)rlinste einffeschrieben. Infolge '^lnord-
nuns! der LchnloUisichlst'rl^örde nins^te der 
5chn1.en'?schnsi de'? l'^renunm'? in di' Tei­
lung d.'r L. .^Nosse einwitligen, nn'l.dk'm eine 
so l)ol).^ ?chi'llera>n.znlil in einer ^Nnsse geseh--
lvidrig i>st. Unl die ^^inzolil der ^'el^rlinge zu 
oeruundern, änderte duo l^^rcnnuni ons sei­
ner vorjährigen Vollversnininlung s'iii Stn-
t.lit dollin, das; ein .^tonsnmnn Lchrlinge erst 
beinl Ztnude von 2 .<iond!nngc^fl^'l?ilffn lial-
ten konn. trohdeni s)at sich ol'cr die?ln^cihl 
d<'r ^'el^rlingc l?euer sogar ertiölit. 'Zomit t)at 
nnsere 'schule jet^l nnd eine Piirn-
lvllklM, llX'lcher llnrstand den.'i^tostenaufivand 
ini gnnzen Schuljahre nm rund 12.lX>s) Din. 
erböl)t, dem/^usolge dos Zchulgeld lieucr si'ir 
jeden ^'elirling i'iber Tinnr betragni wird 
Tos (^rentinnt macht die ^'ehrherren schon 
seitt ans diesen Umstand nnsnierksoni, einge-
h<'nder wird aber die Lache ans der nächsten 
Polluersaniinlnng l>esprochcn werden. Der vor 
einigen Togen in Versa^i'd gebro'l'ute Stun­
denplan bleibt fj'ir die 2. nnd .^Unsse un­
vermindert. in der 1. Atlasse wird aber der Un­
terricht jedcn Dien'^tag nnd Donner'?t>ag statt 
finden. 

m. Evlinffelisches. Der (^l)tte'?dien-st am 
17. d. nnlsi eqltfallen. Äm 24. d. findet ein 
(^<'nn'indealic'flug nml) St. Ilj statt. Alle 
t^lantien'?g<'n'ossen sind t?<'rz!ich eing<'laden. 

nl. !^ottrnalijtcntltth. Die Kollegen werden 
eingeladen, an der morgen vin s> Uhr nach' 
inittag'? iin Vurg'kesser swttfinden'den ^lu>^-
si<?nng vl-ll,zäl?lig teil.^nne^'^lmen. Der .^In'b 
wi'd >liei dieser <^elegevsieit ein Neferat des 
^'.'ftil. l?'?rbnianneäl ^lolli^aen 5tan^k-o Viranl 
l!.'jiis^^ljana) be'i'iglich 'k'er Iournalistenver-
erdnilng entgegenneinnen. 

m. Eine sehen-miirdige Weinrebe. An der 
lsi'idwesilichen Leite des Hailses Pejastnik^la 
Urtica S'i !bofin>det «sich eine i'ber ^^hre olte 
Nobe, die sich in einer .'^'^lihe von 2^? Metern 
l'cher die gan^e ^-rontseite des.'i^nnsec' ver» 
Meigt hnt. Diese Ne<>e hat hener im.-!! Aus-
liage .^>illcl»osit>ers un^t» Tischlermeister? 
l.'derrn ^^^sef!.^i' o l a r i i"-, nicht weniger ntt 

Tratten angesetzt; die Rebc mnf;te 
inegen der Lcl^^vere der Tvau-b^tt an a'llcn 
Teilen gestii'iht imd llie^feftigt werden. 

n,. Der mysteriijis? Tote im Scherbanm» 
schen Henschoi^r. Iin .'diich!ick auf die Pol!-
.'.eilichen ltnd gerichtlichen (5chebun'gen lbc-
^li'lglich de'? ^.'eichenfnnde«^ in. Laster?cherg 

in der ?l>o^^t >da^? s^eri'cht nm, der ailf-
gefui/<ene T.te sei init den, (^'crfetier Nnpp-
rich identilsch. Diese Beailj^tung i^ jedoi^ 

wie uns vom PolizeiVoamnissariat mitgeteilt 
wird, ganz und gar unrichtig, da zwischen 
beilden eine kommifsionell beglaubigte Alters 
«differenz von 40 Icchren besteht. Die gericht-
lic!^ OAmVion ergab einen etwa 30 Jahre 
alten Menschen «mit ArbeitshÄnden, wahrend 
Rupprich TT Jahre alt ist. Die Spur 'des 
Ei^tiers Rupprlch ilst auf jeden Fall cm» 
derSwv KU suchen. 

m. MowrunfM. Dieser Tage fuhr der 
Ä^uhmmrn K o l a r mit dem Elektrotech­
niker LeS « ii aus öajterLberg gegen die 
Stadt. Ihnen entflegel? f<7im ein Auto daher-
-^esa'hren, ^das die Ttraße nnt Lcheinwerser 
beleuchtete, wo>durch .^olar derart geblendet 
wuodc, dosz er in eine TelegraMenstange 
su<hr. Dur.ch '^n Anprall wurde der 'Motor 
zertrümmert, wahrend sich Le^nrk am linken 
Bein Verletzungen zu^^g. Tie Angelegenheit 
iwird noch ein gerichtliches Nachspiel lMen. 

nt. Ein gerichtliches Nachspiel der ^nftisi-
zierung Aahtiö'. Am 13. d. M. l>atte fi6> die 
^^^nttcr 'de'5 Raubmörders, ^-rau s^atharina 
7. lahtiö, wegen cinor ani ^^nftifi^^ierungs-
ta<^e geäußerten MajestatÄ^leidigung zu 
verant^vorten. Ebf Zeugen schikserten die 
Angeklaigte als fleißige, ehrliche Frau, die 
am Tage lder Iuftifizicrung bei breunenden 
Ä erzen <^^bete verrichtet habe. Ans Grund 
dieser Aussagen wur^dc die Angeklagte frei­
gesprochen, da'der l^eriä^tshof den bei'oen be­
lastenden Zeugen, einen: Ghepaar, das bei 
5^s<i.htiö ge^tvohnt hnt, keinen GlauHcn 
schctrkte. 

m. Eine jnnge Schwindlerin. Die Il^äh-
rige Maria .^. hatts eine tmniidcrstehIicZ^' 
Sehnsucht nach Geld und Reichtum. Ihren 
?^remi'dinnen gegenüber äußerte sie sich, die 
Bekanntschaft eines .Herrn ge.macht zu haben, 
der jungen Mädchen in Anrerika eine bessere 
Zukunft zu verschaffen iniftand<' sei. Freilich, 
dieses verlockende Gerede hatte seine Wirkung 
nnd so wuchs das Interesse der Freundinnen 
flir diesen unbekannten .Herrn ins Unermeß­
lich:'. Die durchtriebene Maria ZK', forderte 
aber für die weitere Abwicklung dieses Ver-
mittlintgsgeschäfte's von jedem Mädchen die 
summe von Dinar. Cinige iiberreichten 
ihr den geforderten Betrag, währen'd die eine 
sich so weit l>erstieg, ihrm M^rn ein .Neid 
zn entnienden nnd es der Maria K. zu über-
gebe-i, dan?it diesciibe es veräußere. Tie Ge-
schichte endete damit, daß die iunge Schlvind-
lerin ertappt und dem l>^richte eingeliefert 
wurde. Das eink-asficrte Geld hat sie indessen 
natiirtlch verbraucht. Das .Eleid wurde lder 
A gen't t"l ntcrin riickerstat tet. 

^ Der Musikmrein de? E^sendahmirbeiter 
und 'Angestellten veranstaltet San^stag Ken 
M. d. NM 20 Uhr im Gi)i^saake unter der 
Leitun gdes .Kapellmeisters .^>errn S ch n-
h e r r ein K'onzert mat darauffolgender Un« 
terh^ltnng. (Eintritt frei. Nr. Z8S. 

m. Graphologie und Thiromantie. Der be» 
kannte Erperimentalpfychalvqe und Telepath 
Zvengali gibt seine Konsultationen noch 

bis inkl. Sonntag den 17. d. im .^^otel „Pri 
znmorcn", Gospcika ul. Zimmer Nr. 8, von 
3 bis 7 Uhr nachmittags. 10tt32 

* Palkis de danfe. ^Illch-Bar ab »Tanistag 
den M. d. täglich große Barietee-Vorstellung 
(groslstädtisches Programm). 11047 

RochfIMenausEtljt 
Elektrifizierung der 

llmgebungsgemesnden 
C e l j e, 15. Oktober. 

Dienstag wurde am Stadtmagistrat unter 
dem Vorsitz des .Herrn Dr. a l a n, Nefc-
reuten für das städtische Elektrizitätswerk, 
ein^ Konferenz abgehalten, in der der Ver 
trag für die Abgabe des klektvischen ^tro 
mes seitens der 'Ztadtgemeinde an die Um-
gebunqsgemein'de beraten wurde. An der 
.Konferenz «lahnlvn Vertreter beider Gemein 
den terl. Nach einer längeren Debat-te wur 
den die einzelnen Vertragspunkte festgelegt. 
Der Vertixrg nmß Nl>ch von de^ (^meinde 
raten beider Geinciinden genehmigt werden. 
Die Elektrisierung der Uinge>bu.ngsgemein 
de wird bekanntllich in den nächsten Tag»! 
voNelvdet sein. 

VrlnzSkledslchWINtelm 

e. Vom Stavttheater. Nach den genteldeten 
^lvei <^st'spicl<'n des Srl)anspielhcmses in 
Ljublljaua gedenken die hiesigen Diil<?ttant?n 
unter der Regie des v^rrn A. P f e i f e r 
Langers jt'onnidie „Die Peripl)<nie" airfzu-
sichren. Die Dilettanten n>crden von Zeit zu 
Zeit «i^e.Borjtellu^iiSen vevanstal-t^n. 

der älteste Sohn des fru-heren deutschen 
.snoupriuzen, wegen dessen Teilnahme an 
'oen letzten Manövertt General v. S e e ck t 

sein Rücttrittsgesuch einreichen mußte. 

rend das Ljubljanaer 'Tck)auspiell>alrs in Co» 
lje ställdig gastieren wird. 

c. Beginn der Spielzeit am Gtadttheater. 
Dem Dran,atisrl?en Berein in Celje gelang 
das Schauspielhaus in Ljuiblsana fiir stäni>i» 
ge Gastspiele zu gewinnen. Die Eröffnung 
der neuen Spielzeit am hiesigen Stadtthea­
ter findet Dienstag den 19. d. statt, und 
gastiert das Schauspielhaus in Ljublsana mit 
MoliereS Lustspiel „Der Geizhals." Als näch­
stes Gastspiel soll .Hilberts Drama „Das an­
dere Ufer" gegeben werden. 

c. Schadenseuer. Mittwoch den 13. d. ge­
gen 18 Uhr brach am Dachboden der Schuh-
macherwerkstät4e der Firma „Adria" unter 
dem Umgebuugsfriedhof ein Z^uer aus, daS 
liald auf den ganzen Dachstuhl i'lbergriff. 
Den sofort her^rgeeilten ^uerwehren ge-
.lang es, das Feuer ein/^udämmen und die 
Werkstätte zu retten. Die städtische Feuer« 
wehr beivies auch diesmal ihre mustergiilti-
ge Disziplin mch SchlaMrtistkeit. Der Dach 
stuhlt brannte aib, doch ist der Schaden durch 
Persicherung gedeckt. 

c. Am städtischen Gchlachthause wurden in 
der vergangenen Wc^che 3 Pferde, 1 Stier, 
1.9 Ochsen, 22 Kühe, 13 Ä^lbinnen, 8k Käl­
ber und tt7 Schweine geschlachtet. Davon 
wurden kB Kälber und 1 Ochse ausgeführt. 
Eingeführt wurden 272 Kilo Rind-, 941 Kila 
Kalb- und 11(i .Äilo Schweinefleisch. 

c. Für die Anschaffung eine< Retttmgsaw 
toS. De? Netbungsdivnst in Celje und Umge­
bung i!st sehr mangelhaft organisiert. Die 
VerilnglÄckten mi'lssen oft eine glänze Stun­
de warten, bevor sie der Rettungswagen ab­
holt. Es wäre wohl angebracht, wenn sich 
die Stadt- und die Umgebungsgemeinde zur 
gemeinsamen Anschaffimg eines modernen 
Rettungsautos entschließen würden. Auf die­
se Weise könnte lbei Unglücksfällen in kürze­
ster Zeit .Hilfe geleistet wevden. Das Ret-
tungsanto iväre besonders für die Umgv-
bungsgemeinde, deren einzelne Ortschaften 
ziemlich w«^l vlAe^nander liegen, von gro­
ßer Wichtigkeit. 

c. Kurs fiir Vereitung alkoholfreier Oe-
tränke. Die mlikoholfreie Produktion in Celje 
veranstaltete Sonntag im .Hanse ^es .Herrn 
M. P e r c in Zovodnn einen eintägigen 
Aurs über die Bereitung von alkoholfreien 
Getränken, d^ jedoch schlecht besuch war. 
Dtchi Kurs leitete .Herr Prof. V ^ rli 8 a-uS 
Ljubljana. Den theorteischen Vortrag hielt 
.Herr S a l a m o n, Lehrer in Slovensgrc»-
der. 

e. Zirkus in Celje. Dieser Tage langte in 
Celje der Zirkus .H. S e m l o ein und schlug 
auf der Festwiese sein Lager a^uf. Die ErNff-
Mtngsvc^rstellung fand Donnerstag ai^dS 
swtt. Der Zir-fus bleibt bis Montc^g in Celse 

Kwv 
A p a l l o - A i n o .  

Von Freitag den 15. bis Montag den 18. d.? 
„Bustie und die Kuh^^. Ein außergewöhn­
lich glänzender Vuister Keatou-Film. Vu' 
stie ist l?in armer Tl^fel, de.m das Schicksal 
li'brrarl in -die Quere geht. Er vcii.^ichtet 
ans die Freundschaft der Menschen und 
zieht sich als Cowtioti znriick. Das ist frei-

li.cd nicht so eiNifact». denn Auitie dat we­
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der e-ln« Ahnung vom Reiten NiSch Ber-
stanldnis fÄr den Umgang Bleh. Er ge­
winnt a^r ball» eine Freundin — nicht 
etwa ein Mädchen, sondern — eine Kuh, 
der er einen Liebesdienst erwiesen und die 
ihn nun versteht. Er soll für eimc wackere 
Tat belohnt werden, und was verlangt 
nun Bu?sti'c? NatMich „sie", nicht etwa 
t>as roizeni« Töchterchens eines Brotgebers 
sondem eben die treue Kuh, die er höher 
schätzt als Menschen. Die weitere ^nd-
lung zeigt uns nun, wie Bustie und sein? 
Kuh die Menschen ergötzen und alles zu,n 
Lachen bringen. HerzersrisckMide, noch nie 
gesehene Leistunig Buster ^tons! Diesen 
Fil soll niemand versäumen! 

Vorspiel: „Der verrückte Bräutigam", 
ein Zweiakter, wi eman ihn noch nirgends 
zu sehen bekam! Komik über Komik, Hei­
terkeit, La.ys<ürmc! 

B u r g - K i n o .  

„ M a e i s t e  i m  L ö w e n k ä f i g "  
iist wieder ein Film, der das Zeug in sich hat, 
das Kinopublikum stark zu fesseln. Seine gan­
ze Anfm'ach'ung ist ^nach angetan, Nervenkit­
zel hervorzurufen. Eine äuszerft spannende, 
von Intrigen durchsetzte Handlung, malerisch­
prächtige Zirkusbil'der, die in b-engalischcr Be 
leuch-tung umso effektvoller wirken, Attraktio­
nen innerhalb der Manege, das Leben hinter 
den Kuliissen, wo Liebe, Freundschaft, Hah und 
Mißgunst im bunten Durcheinander weben, 
dann Svenen vom Löwenfang in Jnnerasrika, 
endl'ich das Spiel des Riesen Maciste, seine 
wuchtige Persönlichkeit und nicht z-uletzt das 
schauspielerisch gut gemimte „Wldkätzchen" in 
seiner herzfrischen, naturechten Art fesseln das 
Publikum vom Anfang bis Ende. Es ist ein 
Zrrkusfilm, dessen gewaltige Regie ihre Wir­

kung auf das PMikum nicht verfehlt hat, wo-
AU im besonderen das bunte Treibt „ge­
schminkten Völklein" mit all seiner Herzlich­
keit und — Falschheit in wunderbarer Wahr­
heitstreue sich gesellt. Von packender Wucht 
sind die Slzenen von dem wuchtigen Athleten 
des Zirfus nnd der kleinen Wilden Zaida, die 
heroisch und flink wiie eine Eidechse die dro-
^nde Gefahr durch den Tiermens^n erkennt 
und ihre Unschuld verteidigt; nicht minder, 
eigentlicher H^tschlager ist ^r letzte Akt mit 
dem Entrinnen des ungezähmten Löwen und 
der unbeschreiblichen Panik in dem gewaltigen 
Zirkus, bei der die Hmiptintviganten im Wir­
bel der Ereignisse ihre Skafe finden. Es darf 
nicht wundernehmen, wenn dieser Film einen 
Siegeslauf über die Leinwand nimmt: er hat 
akk Vorbedingungen dazu. —tb-

K i n o  „ D i a n a "  i n  G t u d e n c t .  

Von Mitwoch den 13. bis einschl. Freitag d. 
tb. Oktober Gaumont-Film, Paris, 

„ P a r i s e r  F  a  k  i  n " .  
Ein herrliches Drama auS dem Pariser Leben. 

Von Samstag den 16. bis inkl. Dienstag den 
19. Oktober: „Ter Weg um Europa". Ko­
lossale und herrliche Naturaufnahmen aus 
ganz Europa. Der F4lm zeigt uns in an­
schaulicher und packender Weise das Leben 
eines Globetrotters, der eine Reise unter­
nimmt von London über Paris, Berlin, 
Prag, Wien, Budapest, Beograd, Konstan« 
tinopel. Dieser ist besonders auch für die 
Jugend sehr lehrreich. 

Von'tellnngen an Wochentagen um I8 und 20 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen jedoch 
um Ili 16 und 20 Uhr. .Ermäbigungen bei 
der ersten Vorstellung. 

Dolkswittschast 
Zagreber Mrfenwoche 

AS. Zagreb, 14. Oktober. 

Die lebhafte Tendenz, die sich bereits in 
der Vorwoä)e aussprach, hielt auch in dieser 
Berichtslvoche an. Trotzdem das Angebot so­
wohl in Bank- als auch in Jndllistrieiverten 
nicht unbedeutend war, sind laufend grosie 
Posten aiufgenommen worden, so das; in den 
Kursen keinerlei Schwankungen nach ablvärts 
eingetreten sind. Im Gegenteil zeigten Ar-
lbitragewevte eher eine Neigung zu sc,sterer 
Tendenz. Bankwerte bllieben im großen und 
ganzen auf dem Klirsniveau der Vorwoche, 
vmr Agraribank besserten sich um eine Klei­
nigkeit. Volksbank Fiiume (Etno) holte in die-

Berichtswoche krästig auf nnd imlrden Heu 
bvi 135 gegen 115 zum Wochenl^'^in^ ,'n,< 

.gesetzt. Die Nachfrage kommt l)« ' s' 
auf Fiume. vaiba^r Kreditbank blieben bei 

Gold not?iert. 

f In Jndustvieüverten herrschte stÄrk^s Jn-
^ere,ss^ für Gutmann sowie Union und Zucier, 
-die auf Grund a?usländischer Austräge ihre 
in der Borwoche errungenen höh^n Kurs­
positionen auch in dieser BerichtÄvoche bei­
behielten. In Zuckerakt^ion war in den letzten 
Tagen eine l<?ick)tore Realisationsneigung sei­
tens dez W^ncr Platzes zu vermerken, die 
ober zu keiner nennenswerten KurM»bröcke-
lung führte. Slavonia-Aktien schwächten sich 
leicht ab. Unionaktien blieben fest bei 295 bis 
300, Trifailer konnten eine Kleinigkeit mif-
holen und notierten 295 bis 305 gegen 302.50 
zum Beginn der Woche. 

Dravaaktien — die Drava A. G. soll, wie 
derlautet, gegen den Sdaat weg.'n zu hober 
Besteuevuing einen Prozeß geführt und ge­
wonnen haben — sind bei stetig steigenden 
Kursen gesragt, ohlle daß jedoch Ware auf 
den Markt kommt. Auch Ragusea^lktien ver­
zeichnen in der letzten Zert einen wesentlichen 
Kursausstieg. Hellte erreichte der Geldkurs 
350 und in Börsenkreisen wird mit einem 
weiteren Steigen gerechnet. Die Ursache soll, 
wie gerüchtweise verlautet, in einer bevorste­
henden Fusion mit anderen Schiffv-Hrtsgesell-
schaften liegen. — In dieser Woche zeigten 
sich mlf der hiesigen Börse zwei seltene Gäste, 
und War Jmpexaktien, die bei 50 angebokn 
waren, ohne Interesse zu finden, und Ber­
ger, die bei 200 Ware notierten, ok?ne daß 
ein Geldkurs gelegt worden wäre. Im all-

,He,ncinen waren die Umsätze an den vier Bör­
setagen dieser BcrichtÄvoche wesentlich leb­
hafter. 

Für Jn^vstitionsanleihe zeigt sich anhal-
tcnch Interesse bei 72 bis 73. Hingegen ten­
diert Kriegsentschädigungsren^e uach wie vor 

I flau. In dieser Berichtswochc wurden haupt-
! sächlich Kassa und Arrangementsteta "m ie-

setzt, während in Terminen kaum irgend­
welche Schlüsse zu verzeichnen waren. Die 
grosie Spannung zw'schen dem B^'ograder 
und Aagrciber Platz, die in der Vorwoche' 

^ durch eine jtursangleichung l^hob<'n worden 
j lvar, ist nunmehr neuerlich in Ersck>einung 
getreten. Während heute Zagreb 305.75 bis 
305.25 not'icrt. bewegt sich d^e Beograd.'r 
Notierung bei 303.50 bis 303. Auf deim Za-

!grcib?r Platze zeigen sich zwar Strönlungen, 
!die eine nach aufwärts gerichtete Kursten-

densz der Steta bezwecken, doch wirkt das nied­
rige Ausgebot seiteils des Teograder Platzes 
drückend auf die Kursgestaltung. 

Auf dem Devisem^rkte wir die Tendenz 
gleichsialls etwas lebhafter. Tie Umsätze be­
liefen sich: am Montag auf 9.9, Dienstag 

- ') 6.5 und Donnertag 7.3 Milli-
Dinar. Größeren Schwankungen un» 

terlag nur Deviise Mailand, die, nachdem 
gegen Wo-^^enmitte eine leichte Anschwäckmng 

»eingetreten ^cir, ^ Woche 
.wie't'er anfhoilte. ^^ot an Devisen 
^w::r hinreichend, nur i!^'7.'"ln?n Devisen 
wie London, Prag, Newyork und Zürich 
'Mußte die Nationalibank mit Interventions-
al^>i^aben, «die sich jedoch in engen Grenzen 
hielten, einschreiten. 

X  Ein internationaler Knpfertruft. N e w ­
york, 12. Oktober. Die führenden Kupfer-
gesessschaften Nordamerikas, Südamerikas, 
Deutschlands und Englands haben sich zu ei­
nem weltumspannenden Trust vereinigt. Der 
Z^r»eck des Trustes ist, die Kupferpreise M sta-

-bilisieren und die Spekulation in Kupfer zu 
^beschränken. Die amerikanische Bundeskonl-
mission für Hc?ndel hat erklärt, gegen diesen 
Trust nichts einzuwenden. 

X Bor einer DiSkont'Erhöhung In Pa» 
ris? Wie aus Paris gemekset wird, ist die 
Erhöhung des DiclPonts des fvanzöisischen 
Noteninstitutes im Prinzip beschlossen. Äe 
endgültige Entscheidimg darüll'er Wrfte im 
Laufe der kommenden Tage fallen. (Am 31. 
Iivli wurde der Diskontsatz von 6)^ auf 7^ 
Prozent un'o 'der Lon^bardsatz von 8 auf 9)^ 
Prozent herabgesetzt.) 

X Einstellung des Gilberankaufes durch 
die Bank von Frankreich. Die Bank von 

. Fvan'kreich hat <ch N. d. M. den Ankauf vvn 
^ Sivbevmiünzen eingestellt. Als Grund dafür 
j wird der er^Miche Rückgang des Sikberprel-

feS angegeben. Die Bank hat n<imlich 'die 
Erfahrung gemacht, daß sie in unerwünscht 
großem Umfange Silbermünzen erhalt. 

X Der deutsche Gtahltrust in Iugosla-
Wien. Aus Zagreb wir^ b^riä^tet: Kürzlich 

weilten Direktoren des deutschen Stahltrusts 
in Zagreb, um die „Delta" A.-G., die dem 
Trust angegliedert wurde, zu übernehmen 
un'o neue Direktiven für die Fortführung 
ihres Geschäftes in erweitertem Unlsange zu 
erteilen. Bei dieser Gelegenheit wurden auch 
Verhandlungen i'iber den Ankauf einer zwei­
ten <^>roßei>senhanid'lung in Zagreb eingelei­
tet. Die Ver<handlnngen werden mit der Er­
sten Kroatisi^n Sparkasse gesi'chrt und ge­
hen ihrem Abschluß entgegen. 

X Die Eisenquote der Rachfolgestaaten. 
Wie aus Wien geschrieben wir'o, h-aben sich 
die Verbände in den einzelnen ?^chfolge-
sbaaten bezw. die zugehörigen Werte bereits 
«dariilber geeinigt, daß sie bei den Verhand­
lungen gemeinsanl als mitteleuropäische 
Rohstahlgemeinschaft auftreten. Das von ih­
nen beanspruchte Kontingent stellt sich auf 
nicht ganz 10 Prozent des gegenwärtigen 
Gesamrtontingents (27 Millionen Ton­
nen) der internationalen Roihstahlgemein-
schaft. Dabei wer'oen sie wohl ^darauf hin­
weisen, daß die Werke in den Nachfolgestaa­
ten infolge der Krise, die die Zerreißung des 
einstmals gemeinsamen MsatzgobieteS ver­
ursacht hat, und der untergeordneten Ver-
hä?ltnifse in ihrem natürlichen Absatzgebiet 
nach viel weiter hinter ihrer Kapazität zu» 
rnck.'Z<?blie!ben sin^t» als die westeuropäischen 
Werke. — Die Verhandlungen i'iber den Bei' 
tritt der mitteleuropäischen Eisenwerke zum 
Rl.^!'')stchlkartell dürften Ende Oktober be­
ginnen. 

X ZinSfußoerbilligung in Ungarn. Aus 
Budapest wird qeml^det: Die Vcrzinsungs-
verhältnisse in Ungarn weisen auf der gan­
zen Linie eine entsprechende Verbilligung 
auf. Das Einla<??n?artell hat 'oen Einlassen-
Zinsfuß im Durchschnitt um 1 Prozent er-
näßigt, so daß die Institute der ersten Kate­
gorie für sofort ebhebbare Einlegen 4.5 und 
für Einlagen mit dreimonatiger Liündigung 
6 Prozent vergüten. 

Alles Wrt nach 
5>?mesika 

Radio 
r. Der Empfänger in der Radioröhre. Das 

Bestreben nach Vereinfachung der Rodioen'.p-
fang-stechnilk unter gleichzeitiger Verbesse­
rung der Wiedergabe hat die ^oewe-Nadio-
Geisellschaft zu einer kauul noch zu überbie­
tenden technischen Lösung ltes Problems ge­
führt. Sie bringt nach „Neclams Univer­
sum" soeben einen neuen Reihrentyp heraus, 
bei dem ein koniplettes :>rt'i!til''i.ies Nieder-
frequenz-Verstävkungssystem sich mit im 
Glae^tokben der Röhre befindet. Es wird 
dies erreicht durch kleinste Dimensionierung 
leer Schaltelemente und durch den Fortfall 
lder TranHsorin'litoren bei der angewandten 
Art der kondensatorgSloppelten Widerstands-
versdärkung. Die Röhre transfornliert bei 
^'rtsempfang mit Behclisf-ns'.'nnt' die Lntr-
gie Ibis auf La'Utsprecherstärke. Bei Durch­
brennen des Heizfall>ens kann diefer erneuert 
werden, ohne iiaß ein Verlust der ganzen 
RiVl^re ein^nt^. ^uie weitere Röhre kann bei 
vtt,.i.. " ! N lagen als Vorröhre vor die 
Ortsempsängerröhre geschaltet U' .den und 
gestattet weitreichenden Fernempfang. 

Spvkt 
: Das Damenhandballspiel SK. Mura — 

1. GSK. Maribor annulliert. G<gen das an: 
13. Mai d. I. in Ptuj Misct>en den obigen 
Gegnern unter der Leitung des H^rrn §e-
Pec aus Mari^bor anSgetragene Damenhand-
lballmeisterschastsspiol, welches 10:8 s"'iun-
sten der Marrbor-Fami^lie endete, ' der 
SiK. Mura Protest ein. Diesem Pr^ H.U 
nun der I. .H. P. in Zagreb in seiner letzten 
Sitzung stattgegeben und für die Wiederh.^-
lung den 24. Oktober in Maribor als Ter»-
min festgesetzt. Ani gleichen Tage soll auch 
das Meisterschaftsspiel zwiscl>en 1. SSK. 
Maribor nnd SV. Rapid ausgetragen w.'r-
den. Es ist also iioch s<^h>r in Frage gestellt, 
ob dieses Spiel überl^aupt zur AuStragi'ng 
gelaqigt und wird diesbezüglich erst die näch­
ste MOLHP.-Generalversammlung, welche 
einen sehr re^en Verlauif verspricht, Klarheit 
bringen. 

: SB. Rapid. .Heute Freitag den 15. d. 
um 20 Uhr SpielerversamnUung i« Äasthall-
se Anderle. Erscheinen Pflicht! 

: GK. Jlirija in Maribor. Im Vorspiele 
des Wettkampfes 1. SSK. Maribor - TSK. 
Merkur werden sich SK. Ilirija und 1. ZZK. 
Maribor in einem Handballuxittspiel tivffen. 

.k . 

Der bekannte Filmschauspieler Emi^ 
I a n n i n gs und seine G-.ttin Guss>! 
Holl grüßen zum letzten Ddal a"S den 
Hamburger Zug vor ibrer Abfahrt 
Ameri'ka. 

Frauen von vle?:»-g 
Ial)ren 

In Paris hat sich eine ^'iga 'der vierzig. 
jährigeil Frauen organisiert. Älan deutt an 
BÄzae, an s^arin VkichaeliS und sagt: A^'a! 
Aber das ist ein Irrtum. Diese ^'iga tia! 
nichts mit erotisck^en Problemen zu tnn. 
sind verzn'eifelte Frauen, die Arbeit suchen, 
Anstellung in Aeintern, Banken, Geschäfts» 
Häusern, und denen man bedauernd sngt! 
„Franen dieses Alters können ivir nicht 
mehr brauchen." Frauen, 'die sich nicht nms-
sieren, nianiküren, ondulieren lassen lönnen, 
die abgeliärnit nnd a.b^^erac!ert ml^^ehen, die 
sich freilich als Verläuferinnen, '^^Iretärin» 
nen usw. nicht Präsentabel ansnelnn^'n, die 
aber ebenso ein ^^iecht auf Arbeit 'ha-be,-^ wie 
Zloanzigjäbrige, tun sich nnter der Leitung 
einer» Me.lschenfreundin, '-i^lanche ?clWeg. 
znsannnen, uni gegen veraltete, unsoziale 
Vorurteile Sturni zu laufen. 

„Zu allt! Zu alt!" tönt es den Armen 
überall entgegen, wenn sie mit klrpiendcm 
.Herzen als Stellimgsilchende ein Büro be» 
treten. Selbst wenn das Aussehen nach ju­
gendlich ist, die Dokumente, die sie vorzu 
gen hat, künden die Wahrheit. Mögen iiire 
Kinder auch Sel-uhe brauchen, ?nag der Gat­
te lkran^e und enverbsnnfäbig sein — 
Frau über vierzig muß nnt versck'ri'nkten 
Arnien den Untergang der Ihren initunse. 
ben, wenn ihre Kentnii'se auch i'nna>"els!'', 
ihre Pflichttreue und Verläßlichkeit uner-
schütterlich sind. 

Und in den T-anzlokalen l>üpfen ?'nd 
hen sich Fünf.^ig- und Sechzigiährige niit 
geschminkten Gesichtern, aus 'denen die Fal­
ten wegmassiert wnr^den. Die Röckchen rei­
chen bis zum Knie, der Bu>bikopf frönt na­
türlich das ganze Ensemble. Welche Ironie! 
T'ie k.ünstli6)e Ingend vermag sich im l^e-
schästsleben zu bchaupten, aber im .CamPf 
uniS Dasein heißt es ?^arbe bokennen, und 
iv-ehe den Ungliicklichen, die nach ihren: 
Taufschein und nicln nach golden gefär^''^'n 
.'^>.i'aren nnd eniailiierten ^^9.ingen ab^re-
schätzt uno geinwgen wer^den. Welin nmn nicht 

alt dazu ii't, im kurzen Nöckchen, i'.ut 
dnrchsichtigen EtrünN''fen Lbarlefton zu t-in. 
zen, waru:n soll lnan es gerade zur A.c^ it 
sein? 

Es ist ein äußerst wichtiges, sozialem 'pl'« 
stulat, diese bornierten Vorurteile z:: ent­
kräften nnd den Frauen übi'r vierzig die i'?-
nen gebi'chrende Arbeitsmög^ichkei» zu 
schaffen. 

Der jüngst verstoribene Zangwill wurde i?» 
einer Gesellschaft Ulit einer Dame bekannt, die 
sich enthusiastisch über seisie Werke änßc'rte. 
„Ihr letztes Bnch ist wnnderbar, Meister!" 
rief sie. „Ich habe es dreimal gelesen!" — 
„Madann'," erwiderte Znngwill, „nur >väre 
es liel>er, Sie l>ilten drei Exeiuplare ge­
kauft!* 
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Aus oNer Welt. 
a. Wilhelm Tell im Kaukasu». Wilhelm 

TeN schoß den Apfel vom Haupte seines Kin­
des; <rber <mch in TifliS lebt ein Mann, der 
sich nicht scheut, sein Ziel eine Handbreit 
vom K^pfe eines Kinides entfernt zu suchen. 
Man nennt ihn den Schutzenttnig, und durch 
seine letzte Tat hat er sich diese« Titel wirk­
lich verdient. Ms er auf einem Hügel jagte, 
Vsmerkte er einen Mler, der in den Klauen 
ein kleines Kind hielt. Er nahm se'n Ge­
wehr und zielte auf das Auge 'des Räubers; 
dann schob er so geschickt, daß der Vogel 

langsam niederflog. Wäre der Adler auS den 
Wollen hemlbgosdürzt, so hätter er mit dem 
Vogol zz^eich das Kinlo zerschmettert. Als 
sich der Adler nur noch weni-g über den Bv» 
den befand, lieh er seine Beute fallen, und 
durch einen glücklichen Zufall fiel das drei­
jährige Kind in ein Zigeunerzelt. Als man 
das Mnd untersucht«, Pand man nicht die ge­
ringste Verletzung. Man brcichte es zu seinen 
Eltern, den Eheleuten Tanarsw aus dem 
Ort Telaw, und der gejm^gene Adler wurde 
in einem Wfig im Äiumplh^ug durch das 
Dorf getragen. Der Wne IÄger wird von 
den Behörden noch eine besonioere Auszeich­
nung erhalten. . .  ̂»Ml, 

L/zm/d' 

5n^a///ie^ ma/Üen ^ 
c»5L'0k'/i>/e?A-

IIl!Z>IM>»SllS><S>S<SISNISNISl!S>IS>IlSNISNI?icU^^ 

«otvl »Isridor 
t^eute Lsmstsß^. 16. Oktober sdenäs 

KOkßiek? 
Iio« «t«r Sslonkap«»« paLnlk 

LpezlsIitSt: ^Ä8en-I?aclien Lexinn Iisld ZOllkr 

Kleintt Anzeiger. 
V??s»^LWNtUW 

Herren. Wintermantel, schwarz, 
modern, ganz neu, billig abzu­
geben. Vraz^va ul. 3/1, mittlere 
Tür, Ig bis U Uhr. 1V959 

/̂ «ktungl 
Nur 14 Tage noch wird HauZ-
leinen, 1.^)0 cm. breit, um 
Dinar pro Meter bei I. Trpin 
verkauft! 

Tausche Wohnung, Zimmer und 
stüche, gegen ebensolche. Nähere 
Auskünfte beim Gastwirt TrLaS« 
la cesta ^7 (Linhartov dvor). 

11010 

Möbel 
von der einfachsten bis zur fein­
sten Ausführung. GrokeS Lager 
sowie auch Anfertigung nach 
Zeichnungen. Uebernahme sämt-
ttcher Bauarbeiten. Preise kon-
kurrenzl. billig. Möbellager ver­
einigter Tischlermeister Maribor 
Gosposka ul. 20. Pr^slisten gra­
tis. 10ü,?9 

Tausche 2 schöne Zimmer und 
mit einem Zimmer und 

Küc^ oder 2 Zimtner und Kü­
che. L>anni U1MPP. Mliuska 
uuca 1. ! i 019 
Am 10. d. eröffne ich ain Bod-
nikov trg Nr. 3 eine Fleise 
banf lmd empfehle mich dem 
nx!rten Publikum. Soliidc u»d 
nute Bedien'unc,. ^pavSck. 

NVA) 

Fans Sie e« noch 
nicht wissen — 

so jagen wir es Ihnen jetzt! 
Dah Sie Grabkrüuze, Sträube 
sowie alle Topfgewächse und 
Schnittblumen am billigsten be­
kommen bei Steinbrenner 
Zboril, Gartenbaubetrieb u. Blu 
menhandlung, Lroroöka cesta 103. 
Clovenska ul. 12. U07..i 

Ein- «. AweijpLnner » Plateau-
und Auhrwagen bei Ferk Lugo-
slovanski trg A. 8k^ 

Euche Wohnung, !—2 Zimmer 
unl Küchenbenützung, ?nob'/^ert, 
oder unmöbliert, linkeZ Tiau» 
ufer, bis 1. November oder spä« 
ter. Zuschriften unter an 
die Berw. 11l).N 

Stampiglie« S. Petan, Mar^« 
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

lS72 

Wäsche und Kleider werden zum 
Waschen und Reinigen iibernom-
men. Schnellste und billigste Lie« 
ferung. Anfrage Marijiua ulic.i 
10, Part, rechts. 

Sämtliche Strickarbeiten nach 
Maß werden inodern, schnell u. 
garantiert passend ausgeführt u. 
billigst berechnet. Jacquardstoffe, 
l^rzeugung und Verkauf: Stricte, 
rei M. Vezjak, Maribor, Spla-
varska ul. ü. 8338 

Ie«lU»w, 

Die Alois Kukovec-Mühle ist zu 
verpachten. Aufr. bei Kofi, Ptuj. 

11022 

A» »»rtmifea 

UWIlUUI«»UN» 

Handkassa, Milchkanne, 1k Lit., 
«chnapsbrenukessel, 10 Liter, 
Opalograph, Äopierpresse, Mar 
morplatte sehr billig. Adr. Bw. 

1Y980 

Ein zweirädriger gedeckter Hand 
wagen ist Preiswert zu verkau 
fen. Anfr. Berw. ^ 

Weinpumpe mit Lg Meter 
Schlauch und WeinWer sind zu 
verkaufen. Anfr. bei Friedl, Ho 
tel Meran. 11000 

Ein Zimmer-Sachelofen zu ver­
kaufen. H. Bucik, Mlinska ulica 
15, Part. N028 

2 Stück Dezimalwagen zu 150 
und 25 Kg. und ein Sügespän 
ofen sind billig zu verkaufen. — 
Auzufr. im Ledergeischüst M. OK 
lag, Glavni trg 17. 11032 

S6,öne Schlafzimmer aus wei 
chem und hartem Holz billig zu 
verkaufen. Anzufragen Tischlerei 
Bodnikov trg 3. Dortselbst auch 
ein Motorrad, ein doppelläufig. 
Jagdgewehr uidd eine Kreissäge 
mit Gestell. l)ergerichtet auch als 
Bohrmaschine, billig zu liabeu. 

11040 

Salongarnitur, Waschtisch und 
verschiedene Möbel zu verkaufen. 
Melsska cesta 20 beim Magazi 

11048 neur. 

Junger, weisser Spitz (reinrasiig) 
abzugeben .Vrbanova ulica V2. 

11041 

Herrenfahrrad um 750 Dinar zu 
verkaufen. Photograph, Trg svo 
bc>de 3. 11037 

A> WATMtKl^ 

SeschSktslokal samt 

Wodnuno 
Stadtnähe preiswert vermietet. 
Anfr. „Marstan", Rolovsti trg 4 

10!) 75 

Mitbl. Zimmer, Hauptbahnhof­
nähe, an soliden, ständig. Herrn 
in ruhigem HauS sofon zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 11025 

Möbliertes separ. Zimmer mit 
elektr. Licht zu vermieten. Wil-
denrainerjeva ul. 8/1. Tür 7. 

10082 

Nett möbliertes Zimmer im 
Stadtzentrum, mit elektr. Ve-
leuchtung und ganzer Verpfle­
gung ist an zwei Herren oder 
kinderloses Ehepaar zu vermie­
ten. Anzufragen in der Vw. 

10902 

Schönes Zimmer an besseren 
Herrn zu vermieten. Adr. Bw. 

1104S 

Attiloselkch« 

Intelligente Persm, die kocht u. 
alle häuslichen Arbeiten verrich­
tet, sucht Posten. Gefl. Anträge 
unter „Tüchtifl 40" an die Verw. 

11024 

Lehrmädchen für Damenschneide, 
rei sucht Posten. Dasselbe hat 
schon über ein Jahr gelernt. — 
Adr. Berw^ 11021 

2 Schufterlehrlinge für erstklas­
sige Mbeit per so^rt gesucht. 
Ständige Arbeit. Janko Zor-
man, RuSe. 11030 

Off»« 

Verläßliches Stubenmädchen, in 
allen einschlägigen Arbeiten per­
fekt, sür grossen Haushalt ge­
sucht. Schriftliche Angebote unt. 
„Grosier Haushalt" an die Bw. 

10877 

Rebinoerdienft, schriftli6,e und 
gewerbliche Heimtätigkeit, sür 
jeden etwas passend. Auskunft 
gegen Rückporto durch Annon-
cen-Expeditiou Mateliö, Ljub-
ljana, unter Chriffre: „Dauer-
Verdienst^^^ 10671 

krotisch - deutsche Korresvonden« 
tin, die flott stenographiert, fin­
det Anstellung bei Firma Leo 
Lederer, Sombor. 1094S 

Lehrjunge mit guter Cchulbi-
dung wird bei der Firma Jhl u. 
Kühar, Manufakturgeschäft. Ale-
ksaudrova cesta, aufgenommen. 

11044 

Gemeinsamen Haushalt mit al­
leinstehender Frau mit Besitz 
wünscht ein Pensionist. Zuschrift, 
unter „Wahrheit" an die Verw. 

11049 

, kinderlose Hausmeister 
!eute finden Stellung. M. Ber-
dajs, Maribor. 11050 

Selbständige Frau (Witwe oder 
Pensionistin), die etw. kochen u. 
ein Kind erziehen würde, gesucht 
kost und Wohnuug im .Hause. 
Unter „Ständig" an die Berw. 

10958 

Selbständiger Berläuser (Ver­
käuferin), uur erstklassige Kraft, 
und zweite Verkäuferin werden 
für ein neu einzuführendes 
Sckineiderzugehör- und Kurzwa-
rengejschäft am hiesigen Platze ge 
sucht. Offerte sind unter »^Erst­
klassige Kraft" an die Berwaltg. 
zu richten. N042 

Hausmaurer gesucht. Dauerstel­
lung. Aufrage C. Pickel, Mari­
bor, Koroööeva ul. 3V. 1103S 

Tiichtiger militärfreier Friseur» 
gehilfe findet sofort dauernde 
Kondition. Offerte vorzulegen b. 
Armand Peperuik, Celje, Pre8er-
nova nl. 11007 

Msrrespondeiq 

Geschiedene Frau, fesch, tempe­
ramentvoll, mittleren Alters, 
sucht Bekanntschaft mit gutsitu­
iertem Herru. Zuschriften unter 
„Gutsituiert" au die Berw. 

11N29 

OLK 
Zst mZt <les Por«lsoa-'l'rsctor5 eZae leickte Arbeit, 

8ie veeven«lea 6ea k^or6soa-1rsetok als 

um 6a8 (Zetrelile vom k^elck ia <Le Lckevae 2v bris­

ten venvea<1en <tenselbea 1^r»etor s!> 

Kraktl^veÜe, um Ilire kür 6a» Dreschen 

^stKlen »niutreiben Der er»parte aa 

beit un«l Teit ist so srov, äsö cke xetinxes 

kunzst^ostea 6es k^oräsoa-'^rsctor» ta 2eit 

liereiazelirÄc^t Î sssea 8ie »ic  ̂ vom 

nÄckstea k^oräsoa^Vertreter alle ^rdeitea, «Le ein 

k^or^lson-'kractor vern«t»tea l^sna, erl^ärea uaä 

kostenlos vorkül»eea. 

Pre!5 äes l'raetorZ 
kttntco kalcele. prel» kreldleldevcl 

?roäulct 6er ?oeä bäotoe 

Lesuttien 8ie aoc^ k»eate einen uaseter Vettretet iw 

Änserate haben 

tn ver.Marburaer 

Ätituna den orvftten 

Erfolg. 

I^ltei-stur über 6»» sokHV»-

Vf. L Klsinot. Lrkol^. 
reiodv V«1i»n6!unss »vd^O-
iMr uncl v»rm> 
lvict«»,» exe»mG, «»rp«» 
un(l p^r»u«nl«lcl«n in lien 
Spilklarn 8»!petrier«, 8t. 
l-ouis, Lt. I^xkr «to. in 
t^«ri». Vsnsein*, 

Poliklinik. Wien. Zls-t. 
VVoiii^vn^cll»'. ^c>. 15. 
Dr. Vsokr l^üdier: keknriä. 
lua? 6«» 
Vcneein ist m »livn ^po> 
ttieksn unä l)iojkvrit!N er-
dl̂ Itliek. Î tsr»tur virä 
kvstvnlo» » Intvivs-

»«nie» v»>A»t»en 1>oi 
(Zeneraldepot tür L. 8.: 
Oo»moek»mia k. «I. 
Z!»gf«d. d'lics l^sökoe» 7/>. 

10700 

viIi>tsr-̂ S5ek« 

I«r, HIN», »«I«,!»«, 
rp0ssNi»pp«n, «»«, 

empkiekit xwLe /^usvsdl dillixzt 

I»kod hß»rldo? 
nur aiNVIlI t»> S. lovt« 

kMtvauveii 
» » m t  V S « I « N  

prim» Liek«ndol» sinck ln <Zl0s««n von NO dlO 
d00 l^itvr »m I^szer. -- öoi ^»^xkinb«»iix biU ffst« 
K«fSl:1iniin?. -> Xt»cv?ek«n siaä aaeli f«rtiss« k'»i-i«r 
20 di» 100 l̂ iter. — ^okra^on »Ind »N stGllGN »Q 

10915 

kitllilalllttrzllMllilij 
seit Scrnlsdcig verlaufen. Mzugeben gegen 
VelchnuW beim Fleischerstaud Franz 
Smode, Glavni trg, Maribor. 11036 

Ehefredatte«r «ld sür die Nedavio» »er«»p» «Mich: UbR »Jasper, Journalist. ^ Filr de« Herausgeber «ad de» Druck oerant«O rtlich: Direktor SzaalO DltElO.«»« 
Beide »ohnhalt tv Martbor 


